
Erscheint täglich

^ Kd « » d - ) mUAuSnahmrder

G » nn « und hohen Feiertag «

( GamStagS erscheint rin

Lopprlblatt ) .

I Gratis - Beilagen :

WluPrirteS EonntagS - Blatt
und

Der Familienfreund .

, UdenuemeutSprei » :

Wanatlich 60 Pfg ., durch

W Post berogen vierteljährl .
PL b »0 tjlL Bestellgebühr Düsseldorfer Abend - Zeitung .

Organ für dir Deutsche Volkspartei in Rheinland und Westfalen.

ümoKilung

Hmlpt - Lxprdtti » » :

Lharlotte -ustraste « ,

an der BiSmarckstraß «,

Näh « drS Hauptbahnhof «» .

« uzeigenpret » .

Di « 7 gefpalt . Petitzeil « oder

deren Raum 10 Pfg . » auG

» ürtige Anzeigen SO Vf »

pro Zeile .

Reklamen Sv Pfg . pro ZeiP .

« in »»l - Exrmplarr 10 Pfg .

Rr. St « .
Post - Zeitungs - PreiSIiste Nr . 1406 . Sonntag den 17. September 1899 . Fernsprecher Nr . 025 . 10 . Jahrgang.

Die heutige Nr . besteht aus 6 Seiten
und der Gratisbeilage

Illustriertes Sonntagsblatt Nr . 38 .
Preußische Sozialpolitik .

n .
Es ist eine alte Klage , daß die I a h r e s b e r i ch t e

der preußischen Gewerbeinspektoren ver¬

hältnismäßig sehr spät im Buchhandel erscheinen .

Immer sind die süddeutschen Jnspektionsberichte

schon l ä n g st veröffentlicht , wenn die preußischen heraus¬

kommen . In diesem Jahre nun sind die Jahres¬

berichte der preußischen Gewerbeinspektoren noch um

fünf Wochen später als sonst in die Oeffentlichkeit ge¬

langt . Ein weiterer Uebelstand , der den preußischen

Berichten anhaftet , ist der , daß sie immer knapper

und trockener werden . Freilich ist das leicht be¬

greiflich . Das ausgesprochen antisoziale Regime , das

st » Preußen herrscht , zwingt die Aufsichtsbeamten , in

ihren Aeußerungen vorsichtig zu sein , um nicht an

den oberen Stellen Anstoß zu erregen . Auch wird

manches , das in den Originalberichten enthalten sein

mag , ausgemerzt . So entbehren dann die publizierten

preußischen Berichte der Frische und fruchtbaren sozial¬

politischen Gedanken , die in den süddeutschen Berichten

angenehm berühren , und sie nähern sich in ihrem

Charakter den sächsischen Berichten , die so ziemlich das

langweiligste sind , was man finden kann , und wenig

Nutzen stiften . Freilich dürfte dabei auch die Ueber¬

last » ng der preußischen Inspektoren einen Teil der

Schuld haben . Das fürchterliche Schreibwerk ,

das wir gelegentlich der vorjährigen Berichte ausführ¬

lich besprachen , ist noch immer in der Zunahme be¬

griffen , und die unglückselige Verquickung der

Gewerbeinspektion mit der Kesselrevision

ist noch nicht beseitigt .

So betrug die Zahl der in den drei Gewerbe¬

inspektionen des Berlin - Charlottenburger Auf¬

sichtsbezirkes erledigten Schriftstücke : 14 , 176 ( S . 82 ) .

„ Der Schriftverkehr hat wiederum eine erhebliche Zu¬

nahme erfahren , und zwar um 16 , 1 Proz . " , klagt der

Regierungs - und Gewerberat Theobald ( Düssel¬

dorf ) . Auch aus anderen Aufsichtsbezirken wird von

einer Zunahme des Schreibwerkes gemeldet .

Das Dampfkesselprüfungs gesch äst nimmt noch

immer einen großen Teil der Thätigkeit der Gewerbe¬

inspektoren in Anspruch . Der Beamte von Landsberg

glaubt , daß zur Zeit ein Drittel der Arbeit auf die

Keffelrevision entfällt . Eine Zunahme derselben um

rund 10 l / 2 Proz . gegen das Vorjahr wird vom Ge¬

heimen Regierungsrat Dr . von Rüdiger - Potsdam be¬

richtet . Es würde zu weit führen , alle Zahlenangaben

darüber hier anzuführen ; aus ihnen geht — wenn

auch leider ein genauer Vergleich nicht so gut möglich

*) Vergleiche den Leitartikel in Nr . 210 d . Bl .

ist wie in Sachsen — doch zur Genüge hervor , daß

die Zunahme des Dampfkeffelprüfungsgeschäftes der

eigentlichen Thätigkeit der Aufsichtsbeamten erheb¬

lichen Eintrag thut . Aber wie oft ist auch diese

Thatsache schon vergebens erörtert und bemängelt

worden !

In dem Verkehr der Aufsichtsbeamten mit

den Arbeitern ist , wie wir schon letzthin berichteten ,

gegen das Vorjahr keine große Veränderung einge¬

treten . „ Persönliche Rücksprache auf dem Jnspektions -

bureau scheuen die Arbeiter , weil sie leider nicht mit

Unrecht Maßregelung seitens ihrer Arbeitgeber - fürchten .

( Ein Beispiel haben wir bereits in unseren jüngsten

Auslassungen mitgeteilt .) So erschien z . B . weiterhin

in einer Sprechstunde die selbst nicht gewerblich thätige

Frau eines Tabakarbeiters , um , wie sich später heraus¬

stellte , begründete Beschwerde über die Art der Lohn¬

zahlung in einer Fabrik zu führen . Sie betonte wieder¬

holt , daß ihr Mann selbst nicht zu erscheinen

wage , bat auch dringend um Geheimhaltung der

Namen , was ihr auch zugesagt wurde . Vom Regie¬

rungs - und Gewerberat Steinbrück - Kaffel wurde beob¬

achtet , daß bei den Fabrikrevisionen es die Arbeiter

vermeiden , Mißstände aufzudecken oder Beschwerden

erkennen zu laffen , ja es werden — wohl einzig aus

Furcht vor Nachteilen — auf unmittelbare Fragen

über Arbeitszeit , Pausen , Sonntagsruhe nicht immer

der Wahrheit entsprechende Angaben gemacht . „ Und

bemerkenswert ist " , äußert sich der Regierungs - und

Gewerberat Pufahl - Oppeln , „ daß die Arbeiter nicht

selten baten , der Gewerbeinspektor möchte den Arbeit -

gebem gegenüber von den Besuchen nicht sprechen ,

weil die Anrufung des Gewerbeinspektors übel ver¬

merkt würde und Nachteile im Gefolge für sie haben

könnte " .

Im Bericht für den Regierungsbezirk Potsdam

heißt es lakonisch : „ Die Stellung zu den Arbeitgebern

bessere sich von Jahr zu Jahr , der Verkehr mit den

Arbeitern bleibe leider nach wie vor lahm . " Im

Bericht für Berlin - Charlottenburg wird be¬

merkt : „ Die Sprechstunden in den Gewerbe - Inspektionen

seien von Unternehmern sehr stark , von Arbeitern da¬

gegen verhältnismäßig wenig benutzt worden . Die Ar¬

beiter zögen es vor , ihre Beschwerden in Fach - Ver¬

sammlungen und in ihrer Presse laut werden zu laffen ,

oder sie schriftlich zur Kenntnis der Aufsichtsbeamten

zu bringen . Letztere seien allen Klagen nachgegangen .

Um der Besorgnis der Arbeiter vor Verrat vorzu¬

beugen , werde kein Arbeiter nach dem Namen gefragt . "

Ueber geringen Verkehr mit den Arbeitern wird be¬

richtet aus dem Bezirk Frankfurt a . d . O . , Schleswig ,

Arnsberg , Düsseldorf , Koblenz , Trier . Im Düssel¬

dorfer Bericht wird der Wunsch ausgesprochen , die

Arbeiter möchten durch die Zeitungen darauf auf¬

merksam gemacht werden , daß in allenFragen des

Arbeiterschutzes von den Gewerbeaufsichtsbeamten

kostenlos und in bereitwilligster Weise Auskunft und

Rat erteilt und etwaigen Wünschen in Bezug auf die

Verschweigung der Namen von Beschwerdeführern ent¬

sprochen werde . Aus dem Regierungsbezirk Köln wird

berichtet , daß die Sprechstunden der Aufsichtsbeamten

von Arbeitgebern sehr lebhaft , von Arbeitern fast gar

nicht benutzt würden .

PolMMNebrrsichk .
Deutsches Leich .

Von den Gemaftregelten ist bereits einer die

Treppe hinaufgefallen . Herr von Jagow ,

bisher Regierungspräsident von Posen , soll nach der

„ Pos . Zeitung " , Landeshauptmann der Provinz

Sachsen werden . Es ist damit für ihn eine Ein -

kommensverbefferung von etlichen tausend Mark gleich
verknüpft .

Politische Beamte gehören nicht in die

Parlamente . Zu dieser Erkenntnis hat sich der

konservative Verein in Elbing durchaerungen , welcher

bisher im Wahlkreise Elbing - Marienburg immer dafür

gesorgt hat , daß der Kreis durch Beamte im Abge¬

ordnetenhause vertreten war . Jetzt hat der Vor¬

sitzende des Vereins , Rechtsanwalt Stroh , folgendes

ausgeführt :
Bei der Entscheid » » « über die Kanalvorlage ist

Herr n . Puttkamrr durch Krankheit verhindert gewesen
mitzustimmen : in erster Lesung hat er dafür gestimmt .
Herr v . Alasenapp hat dasselbe in dritter L . sung ge -
than , nachdem rr in erster Lesung dagegen gestimmt
batte . Ich glaube nicht , daß Herr v . Glaseuapp mit
keiner Sinnesänderung den Wünschen seiner
Wähler entsprochen hat . Wenn nun , wie
verlautet , die Kanal - Borlage wiederum eingebracht
werden sollte , so werden wir von den Abgeord¬
nete » unseres Wahlkreises , wie auch von denen
der Bartet überhaupt , erwarten und verlangen dürfen ,
daß ste bei Debatte und Abstimmung keine anderen als
sachliche Gründe obwalten laffen » « “< jeder fron -
diereuden Haltung gegen dir Regierung entgegen ,
treten . Eine solche würde daS AergerniS nur größer
machen , als eS ist und unsere Partei wahrlich nicht »u
Nutz und Frommen gereichen . Im übrigen zeigen di »
Geschehniffe nur , daß wir im Elbing » Kreise recht da¬
ran thun , wenn wir an dem Grundsätze festhalten :
Politische Beamte gehören nicht in die
Parlamente .

Was lange dauert , ist gut . Hoffentlich halten

die konservativen Herren in Elbing an dem neuprok¬

lamierten Grundsätze auch noch fest , wenn sie bei den

nächsten Landtagswahlen ihre Stimmen abzugeben haben .

Agrarische Demonstrationen gegen die Re¬

gierung als Antwort auf die Maßregelung der

Landräte find jetzt an der Tagesordnung . So be¬

absichtigen die Mitglieder des Wohlauer Kreistages

den zur Verfügung gestellten Landrat von Wroch ein

wiederzuwählen und der Regierung zur Bestätigung

vorzuschlagen . — Dem gemaßregelten Landrat Kreth

hat der Kreistag von Gumbinnen in einer außer¬

ordentlichen Sitzung im Kreishause am Montag sein

Vertrauen ausgesprochen . Ein Antrag , in welchem die

Kreistagsabgeordneten das Ausscheiden des Herrn

Landrats bedauern , wurde einstimmig angenommen . —

Der konservative Verein für den Wahlkreis Liegnitz -

Goldberg - Haynau hat beschlossen , dem zur Disposition

gestellten Landrat Dr . Schilling eine künstlerisch

ausgestattete Adresse zu überreichen . In dem Texte

derselben heißt es :

. . . Es wird dieses unser unerschütterliches

Vertrauen zu Ihnen auch durch die von uns tief

beklagte Maßregel derRegierung , Sie Ihrem

bisherigen amtlichen Wirkungskreise zu entziehen , nicht

im geringsten beeinflußt ! Wir bitten Sie aus

vollem und bewegten Herzen , Ihre bewährte Kraft als

Abgeordneter dem hiesigen Wahlkreise noch recht lange

in bisheriger Weise zu widmen trotz der bitteren Er¬

fahrungen , welche Sie machen mußten .

Agrarische Arbeitsnachweise . Zur Linde¬

rung der Leutenot haben die Landwirtschfts -

kammern bekanntlich Arbeitsnachweise einge¬

richtet , um das Vermittlerwesen entbehrlich zu machen .

Wie nun diese an sich 'gute Sache betrieben wird ,

dafür bringt der „ Vorwärts " mit einem Schreiben des

Centralarbeitsnachweises der Landwirschaftskammer für

die Provinz Brandenburg an die Mietsftau Frau

Seefeldt in Körlin a . d . Persante einen charakteristischen

Beitrag . In dem Schreiben zählt der Arbeitsnachweis

der Landwirtschaftskammer der Mietsftau die einzelnen

Punkte eines mündlichen Abkommens zwischen ihr und

dem Vorsteher des Arbeitsnachweises auf . Frau See¬

feld erbietet sich darin , unter genau aufgestellten Be -

dingungsn dem Centralarbeitsnachweis der Landwirt¬

schaftskammer Leute zu verschaffen . Am Schluß dieses

charakteristischen Schreibens der Landwirtschaftskammer

an die Mietsftau heißt es : „ Wir hoffen , daß Sie uns

recht viele Leute vermitteln werden , setzen aber dabei

voraus , daß Sie in der Auswahl sorgsam zu Werke

gehen , nur brauchbare Leute mit vorschriftsmäßiger Ent¬

lassung und ordnungsmäßigen Papieren annehmen ,

außerdem aber jede öffentliche Bezugnahme
auf unser Institut vermeiden werden . " —

Das glauben wir , daß die Landwirtschaftskammer die

Geheimhaltung des Schriftstücks wünschte , denn es
geht daraus hervor , daß ihr Arbeitsnachweis nur die

Rolle eines Strohmanns spielt . So sieht ein öffent¬

licher agrarischer Arbeitsnachweis aus !

Der Hamburger Parteitag der Antisemiten

veranlaßt die „ Nat . - Lib . Korresp . " zu einem kurzen

Rückblick , dem wir folgendes entnehmen : „ Die An¬

tisemiten haben bereits bei den Reichstagswahlen im

Sommer 1898 ihren politischen Zusammenbruch

erlebt . Ihre Wahlstimmen sind von 263 , 861 auf

242 , 874 zurückgegangen ; von 16 Kreisen ihres vor¬

herigen Besitzstandes haben sie nur 11 behauptet , dazu

haben sie 2 neue Kreise erobert ; im ganzen besitzen

sie also 13 Mandate , von denen aber das zur Zeit

erledigte Pirnaer Mandat nach den Ergebnissen des

Hamburger Parteitages schwerlich zu halten sein dürfte .

Denn der Hamburger Parteitag ist das platte Zuge¬

ständnis des politischen Bankerotts . Man sucht ver¬

geblich nach einem ähnlich skandalösen — Abschied von

den ernsthaften politischen Kreisen . Wenn wir sagten ,

daß der Besitzstand nach den Juniwahlen von 1898

noch auf 13 Mandate sich belief , so will damit nicht

gesagt sein , daß die 13 gewählten Antisemiten auch

zusammengehören und zusammenpassen . Der Fraktion

schlossen sich überhaupt nur zehn an , die andern drei

ordneten sich von vornherein keinem gemeinsamen Be¬

kenntnis unter . Aber auch die zehn Fraktionellen

waren so viel Köpfe , so viel politische Sondergeister .

Der von dem Bauernbund im Flensburger Kreis auf

den Schild gehobene Abg . Raab steht im sozialistischen

Bekenntnisse , der bekannte Abg . Koehler - Gießen ist

vollendeter Bauernkommunist , die sächsischen Mittel¬

standspolitiker schillern in jeglicher Farbe des klein¬

bürgerlichen Radikalismus . Liebermann von Sonnen¬

berg kokettiert mit seiner konservativen Weltanschauung

Wochenschau * » -
mm Xrtfüm « .

Es sind nicht blos die „ feineren " Gesellschaftskreise ,

in denen die hohle Phrase dominiert ! Gewiß nicht .

Man kann sie allüberall hören , in allen Volksschichten

findet sie sich vertreten und in der Zeitungspresse

wird sie als Reinkultur gezüchtet . Die hohle Phrase

beherrscht den Salon , sie beherrscht — aber sie be¬

fruchtet nicht — die Bierbank , das politische Leben ,

sie beherrscht überhaupt alles , weil sie so unsäglich

wohlfefl ist ! Ein wenig Dumm - Dreistigkeit nur

und sie ist da , Geist und Vernunft ziehen sich scheu

zurück ! Innere Anregungen und eigene Schaffenskraft

sind ihr eben so stemd , wie die Fähigkeit , einen Gegen¬

stand sachlich zu behandeln : was ihren Worten , ihren

Thaten , ihrem Geschreibsel an Inhalt gebricht , das

ersetzt doppelt und dreifach das donnernde Gepolter .

Wirtschaftliche Fortschritte glaubt sie durch denunziato -

rische Beschimpfungen selbst der allernächsten Gegner ,

der Verbündeten im Kampfe um eine freie Weltanschau¬

ung , im Kampfe um eine gesicherte Existenz am ehestcn

gefördert ! So ist die hohle Phrase beschaffen und nicht

zum letzten hat unter ihr — ich habe das bereits er¬

wähnt — die Zeitungspreffe zu leiden . Letztere züchtet

reine Kulturen , aber ich vergaß zu sagen , daß sie auch

unreine Kulturen auf dem Gebiete der Phrase zur

Entwickelung bringt ! Ich will nimmer auf bestimmte

Verhältnisse exemplifizieren , aber - ob rein oder unrein :

der Kampf mit beiden ist gleich fürchterlich !

Es ist allerdings nicht immer , daß die hohle

Phrase dominiert ! Zuweilen findet sich eine gute Ge¬

legenheit , ihr ernstlich auf den Leib zu rücken ! Dann

allerdings versagt sie , dann hat sie den „ Grömmel en

de Tröd " ! Dann versagt sie nicht nur , dann schweigt

sie sich gründlich aus , läßt sich in aller Hergotts -

ruhe blamieren und schimpft erst wieder in allen

Registern , wenn sie im stillen Kämmerlein Geist und

vernünftige Rede nicht zu scheuen hat .

Ich sagte eben , daß ein solcher Kampf gegen die

hohle Phrase — und um diese handelt es sich

hier einzig — ein fürchterlicher ist , da die Konsequenz ,

die Fähigkeit logische Schlüsse zu ziehen , für sie ein

böhmisches Dorf in der Nähe der mährischen Grenze

ist . Nur eine gesunde Polemik liegt ihr noch ferner ,

etwa in der Magelhaens - Straße oder an der Süd¬

grenze von Grönland . Es sei diese Art des Polemi -

sierens etwa an folgendem konkreten Beispiel erläutert !

Schreibt da die „ Bürger - Zeitung " eines Tages : „ Mit

diesem fanatisch erbitterten oder krankhaft erregten

Phrasenklüngel läßt sich vernünftig nicht mehr disku¬

tieren . Wir stellen ihn bei Seite ! " Und was erwiedert

die hohle Phrase ? Sie schreibt : „ Die „ Bürger - Zeitung "

erklärt , daß sie vernünftig nicht mehr diskutieren könne ! "

und legt sich alsdann mit dem Bewußtsein , ihren

( bedauernswerten ) Schäflein eine große Wahrheit ver¬

kündet zu haben , ruhig schlafen !

Es ist eine fernere Eigentümlichkeit der hohlen

Phrase , daß sie unverbesserlich ist , weil sie leider

ihren Geisteszustand — wenigstens nach oben hin —

stets unrichtig taxiert ! Auf diesem Gebiete also ist sie

arm , recht arm ! Um so reichlicher dagegen ist es mit

ihrem Schimpflexikon bestellt ; dasselbe ist einfach uner¬

schöpflich , selbst ein täglicher Massenverbrauch vermag

den Trog , in welchem das herrliche Buch ruht , nicht

zu leeren ! Staunen hat mich so manches Mal ergriffen

ob des Wortschatzes , der in unserer deutschen Sprache

da nach und nach gehoben wird !

Ich betonte schon , daß die hohle Phrase mit mathe¬

matischer Genauigkeit jedesmal dann versagt , wenn man

ihr auf den Zahn fühlt , wenn sie eigene Weisheit

verzapfen soll ! Nur bramarbasieren , aus einem ganzen

Gefüge einen einzelnen Satz herausgreifen , die That -

sachen verdrehen oder geradezu fälschen — wie ich an

dem obigen Beispiel nachwies — das sind hinwiederum

Spezial - Eigenschaften der hohlen Phrase ! Mit diesen

aber wartet sie auch recht oft , fast täglich auf ! Wollte

man ihr da folgen , so würde man binnen kurzer Zeit

die Regionen des höchsten Blödsinnes erklettert haben !

Darf es demgegenüber Wunder nehmen , wenn man

sie sans facon unberücksichtigt läßt , wenn man sie —

einer ernsten Pflicht den Lesem und der ganzen Ein¬

wohnerschaft gegenüber folgend — einfach tot¬

schweigt ?

Und das soll fürderhin geschehen !

Damit sei die hohle Phrase an dieser Stelle auf

Nimmerwiedersehen entlassen .

Also wieder eine Extrawurst wollen wir braten

und sie der neuen Ministerexzellenz fein säuber¬

lich servieren ! Wofür nur eigentlich ! Laut getroffener

Vereinbarung wird doch gleich für den ganzen Regie¬

rungsbezirk auf einmal gegessen ; wenn nun ein jedes

Gemeinwesen — von unserer Stadt abwärts steigend

bis zur neuen Bürgermeisterei Erkrath — an Se . Ex -

cellenz mit der gleichen Bitte heranträte , so würde Herr

v . Rheinbaben zwar weggegessen , aber gleichzeitig auch

schon unpäßlich , bevor er sich in sein neues Amt ein¬

gelebt hätte ! Ich meine , Unpäßlichkeiten — seien es

nun sanitäre oder politische — ( alten Erfahrungen zu¬

folge !) werden sich bei dem geschätzten Herrn in seinem

neuen Amte ohnehin bald genug einstellen , ohne daß

sich unser Steuersäckel mit diesem hygienischen Verstoße

zu belasten braucht !

Wenn Herr von Rheinbaben vernünftig

genug ist , so wird er diese Extra - Fßte einfach ab¬

lehnen ! Ihm kostet sie Zeit , uns kostet sie noch

viel mehr Geld ! Wenn Herr Beigeordneter Feiste !

für diesen städtischen Exttaschmaus Wünsche des Pub¬

likums ins Feld führt , so müge ihm gesagt sein , daß

niemand solche geäußert , kein einziges

Blatt hierorts dieselben vertreten hat !

Oder wer ist dieses „ Publikum " des Herrn Feiste ! ?

Finanzielle Koryphäen ! Dann möge ihm weiter gesagt

sein , daß es ein starkes Stück ist , diese Wenigen mit

der Allgemeinheit zu identifizieren ! Gegen die ge¬

plante allgemeine Feier ist ja sicher nichts einzu¬

wenden — jeder unreifen hämischen Kritik gegenüber

bleibt mein Urteil über Herrn von Rheinbaben das in

einem jüngsten Artikel niedergelegte — , noch weniger

habe ich dagegen , wenn sich auf einer solchen Feier

gewiffe Herren recht bemerkbar machen und am aller¬

wenigsten würde es mich tangieren , wenn sie die in

der jüngsten Stadtratssitzung ausgebrütete Extravaganz

mit ihren respektiven Geldbeuteln decken wollten !

Dann mögen sie in Gottesnamen doppelt essen ! Auf

Kosten der Steuerzahler indeß ein „ Schmäuslein " zu

wagen , nach Orden und sonstigen Auszeichnungen zu

angeln — was anders bezwecken in letzter Linie solche

Abschiedsessen — , dafür fehlt mir jegliches Verständ¬

nis ! Und ich hoffe ganz gewiß im Namen eines recht

großen Teiles der Bürgerschaft zu sprechen , wenn ich

den dringenden Wunsch zum Ausdrucke bringe , uns

mit der besonderen festlichen Veranstaltung zu ver¬

schönern _
( Das Soldatenkind . ) Majorstöchterchen :

„ Mama , kann eine Frau auch mit einem militär¬

untauglichen Manne glücklich werden ? "

( Ihre Auffassung . ) „ Es ist doch erfreulich ,

daß Wohlthun der Zweck des heutigen Festes war . "

— „ Ja , es thut einem ordentlich wohl , daß es

vorbei ist . "



usw . Die verflossene Reichstagssession hat allgemein

erkennen lasten , daß diese , innerlich durch nichts zu¬

sammengehaltene Gesellschaft auf parlamentari¬

schem Arbeitsgebiet in jeder Hinsicht be¬

deutungslos geworden ist .

August Bebel veröffentlicht in der Pariser

„ Petite Republique " einen langen Artikel über das

Verhalten der französischen Sozialisten im Dreyfus -

Handel . Bebel billigt durchaus das Eintreten des

Sozialdemokraten Jaures für Dreyfus . Bebel ist der

Ansicht , falls die Affaire in Deutschland passiert wäre ,

würde zweifellos die gesamte deutsche Sozialdemokratie

einstimmig zugunsten Dreyfus ' eingetreten sein , Lieb¬

knecht an der Spitze . Dagegen tadelt Bebel den Ein¬
tritt Millerands in das Ministerium . Die Sozialisten

hätten auch ohnedies das Kabinet Waldeck unterstützen

können , wenigstens hätte Millerand vor der Annahme

des Portefeuilles die Einwilligung der Partei einholen

sollen .

Wilhelm II . und die Liberale « . Pfarrer

Naumann schreibt in der „ Hilfe " :
„ <5m Kaiser , der sich an die Spitze der „ Kampfes

gegen den Unglauben - stellt , kan » nicht au
dir Dauer mit dem Liberalismus zusammrngehen ;
denn waS er nach dem Sprachgebrauch feiner Umgebung
notwendigerweise unter „ Unglauben - versteht, ist nichts
anderes , alS was fich politisch in de » liberalen und
sozialistischen Parteien verkörpert . Gerade kirchlich -kon¬
servative Zeitungen find eS ja, die dieses Schlagwort
des „ Kampfes gegen de » Unglauben - immer im Munde
führen . Wenn der Kaiser dieses Wort in fein Pro¬
gramm ausnimmt , so bedeutet daS nichts anderes . alS
daß die romantisch -religiöse Seite feines Wesens ihn
doch bet den Konservativen festhält , auch wenn seine
wirtschaftlich - politische Erkenntnis ihn
zu den Liberalen hinüberzirht . Die Haltung der Re¬
gierung in der Kanalfrage hat gezeigt , wie stark dieser
Zug zu den Konservative » in Wilhelm II . ist ; lieber
will er alle Schwierigkeiten deS ferneren Zusammen¬
gehens mit de » Konservativentragen , lieber mit Miquel -
scher Klugheit den Bund der Landwirte von diesen ab -
zustoßenversuchen , alS daß er mit dem „ Unglauben "
zusammengeht , d . h . mit Leuten , dir der mittelalter¬
lich - romantischen Katsertdee fich nicht
mehr bmgen wolle « .

Vom Kriegsschauplatz der Gemaßregel -

ten . Der Vorstand des Bundes der Landwirte

hat an diejenigen politischen Beamten , die zur

Zeit Mitglieder des Bundes sind , nachstehendes

Schreiben gerichtet : „ Wir sind von dem königlichen

Polizeipräsidium zu Berlin aufgefordert worden , inner¬

halb acht Tagen unsere korngierten Mitgliederlisten

einzusenden . Angesichts des Vorgehens der königlichen

Staatsregierung gegen den Bund ist es nicht unmög¬

lich , daß Ihre Zugehörigkeit zum Bunde in einen un¬

erwünschten Konflikt mit Ihrer dienstlichen Stellung

bringt . Wir möchten deshalb Ihrer gütigen Erwägung

anheimgeben , ob es unter den obwaltenden Verhält -

nisten nicht richtiger sein würde , daß sie die Mitglied¬

schaft beim Bunde aufgeben , und würden Sie bitten ,

uns Ihre Entschließung innerhalb drei Tagen mitzu¬

teilen , um bei der Aufstellung der Listen danach ver¬

fahren zu können . " Durch das Verlangen des Polizei¬

präsidiums wird bewiesen , daß die Regierung die Ab¬

sicht hat , sich die Herren vom Landbunde etwas näher

anzusehen . Der Brief des Landbundes ist sehr rück¬

sichtsvoll gegen die betreffenden Mitglieder , denen er

aber doch weniger Rückgrat zuzutrauen scheint , als er

ihnen sonst immer nachsagt .

Als dem »- Reichsversicherungsamt seine

Thätigkeit begann , zählte es einschließlich der nicht

ständigen Mitglieder und ihrer Vertreter nur 23 Mit¬

glieder . Gegenwärtig umfaßt die Behörde außer dem

Präsidenten und den zwei Direktoren 45 ständige Mit¬

glieder , 6 Hülfsarbeiter sowie 59 richterliche Mitglieder .

Hierzu kommen vier Mitglieder des Bundesrates

( v . Schicker , Dr . Fischer , v . Herrmann , Dr . v . Jage¬

mann ) ; ferner je zwei Vertreter der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer nebst 108 Stellvertretern , im ganzen237 Mitglieder . Zu Anfang fand alle drei Wochen
eine Sitzung statt , gegenwärtig vier bis sechs Sitzungen

täglich .

In der Angelegenheit des Friedhofes der

Märzgefallenen in Berlin hat der Bezirksaus¬

schuß gestern nach längerer Beratung auf Abweisung

der Klage des Magistrats erkannt , welchen dieser gegen

den Polizeipräsidenten wegen Verweigerung der Bau¬

erlaubnis für das Portal angestrengt hatte . Die An¬

gelegenheit wird nun wahrscheinlich an das Oberver¬

waltungsgericht gehen .
litfbail .

Belgien . Zu Beginn der gestrigen Kammersitzung

rief der Sozialist Smeets einen Skandal hervor , weil
nur 10 Abgeordnete und kein einziger Minister an¬

wesend waren . Er trommelte mit den Fäusten auf den

Tisch , bis der Vorsitzende mit scharfen Maßregeln drohte .
Sodann wurde die Verhandlung über die Verhältnis¬

wahl fortgesetzt .

Frankreich . Beurepaire schwingt sich in

seinem Leibblatt „ Echo de Paris " zu folgendem hirn¬
verbrannten Gefasel auf :

„ Die « oaliliou ist besiegt , das Urteil von Rennes
hat sie weggefegt , wie ei » Sturmwind Strohhalme ver¬
weht , und «s hat zugleich unserm Natioualftolz Genug -
thuung verschafftgegenüber der u » S von de » Straßburger
SchanzenauS hochmütig hingeworfenrnHerausforderung.
Na » beginnt die Aera der Wiederauferstehung; bald wird
sie , so Gott will , vollständig sein . Die Regierung der
Freisprechung zerfällt in Staub . Man hat in Rennes
die Sxsten , eines Syndikats zu leugnen gewagt . In
Ermangelung berufenerStimmen « erbrich micherheben ,
die Hände voll Beweise, um seine Umtriebe zu entlarven
und Richter zu verlangen . Wir wollen jedoch den neuen
Kampf vertage » , ( » ha !) . . . Heute nur noch ein Wort .
» ite Franzosen find willkürlichverhaftet worden , « eil
ß mit 38 Millionen Patrioten die Rückkehr zu d - n
wahren Grundsätzen und die Erlösung anstrebten . Die
Unwürdigkett einer röchelnden( l l) Regierung hätte fie
allein schon gerechtfertigt ; die Achtung und Sympathie,
die fie ein flößen , hätte fie unantastbar machen solle » .
D ffen ungeachtetbezichtigtman str deS Komplotts , und
der Senat ist eS . der über fie zu Gericht fitzen soll . Da -
gegen protestiere ich auS vollster Seele . Wie , fie werden
einen Scheurer - Kestner , einen Trarieux zu Richter » über
fich haben , Leut - , die der Sektengeistund der Haß an -
spornt , die durch ihre Parteinahme für einen Verräter
auf ewige Zette » verdammt find ? Nicht als schlichte
Bürger , sonder » alS Senatoren haben fie die Jnvafion
der Drcyfufianer angeführt , und diese Senatoren sollten
im Luxemboura über die Gegner deS DreyjufikmuS alS
Ri hier fitzen dürfen ? "

Wie mag der „ röchelnden " Regierung zumute sein

bei diesem neuen Fehdehandschuh , den ihr der franzö¬

sische Don Quisote hinwirft ?

Es wird immer klarer , daß die ftanzösische Re¬

gierung die Affaire nicht durch einen richterlichen Akt ,

sondern auf dem Wege der Gnade aus der Welt

zu schaffen hofft . Der „ Matin " will wissen , der
Ministerrat hätte sich im Prinzip mit der Begnadigung

von Dreyfus einverstanden erklärt . Das betreffende
Dekret werde am nächsten Dienstag unterzeichnet wer¬

den . Zahlreiche Blätter in den Departements fordern

die Begnadigung von Dreyfus ; dem „ Figaro " zufolge

verlangen auch Offiziere die Begnadigung . Dieser

Gnadenakt soll sich nicht nur auf Dreyfus erstrecken ,

sondern auch die beidenProzesse gegen Zola und

Picquart sollen niedergeschlagen werden . In Wirk¬

lichkeit will man durch diese Begnadigung die Generale

de Mercier und Genoffen vor jeder Verfolgung

sicherstellen . Die Regierung beweist dadurch nur , daß

ihr der Mut fehlt , die begonnene Reinigung des fran¬

zösischen Augiasstalles zu vollenden . Sie fürchtet den

fünften Akt , den Zola angekündigt hat . Darum soll

alles mit dem Mantel christlicher Liebe zuqedeckt wer¬

den . Darum werden die Meineidigen , die Verleumder ,

die Fälscher ungekränkt in Freiheit gelaffen . Darum

wird dem Unschuldigen Gnade angeboren und ihm für

immer der Stempel des Verbrechers aufgedrückt .

Glaubt denn die Regierung , sie werde mit einer so

dünnen Decke die Affaire für immer zudecken ? Weit

gefehlt ! Der Funke wird weiter glimmen und in gar

nicht langer Zeit zu um so gefräßigerer Lohe wieder

emporschlagen . Glaubt die Regierung , einen Zola

durch die Niederschlagung seines Prozesses mundtot

machen zu können ? Wie wenig kennt sie diese Kampf¬

natur ! Eine Vogel Straußpolitik hat sich noch nie und

nirgends segensreich erwiesen , am wenigsten aber wird

sie dies unter den obwaltenden Umständen in Frank¬

reich . Hier muß die Operation unbekümmert um das

Geschrei des Patienten zu Ende geführt werden . Nur

dadurch kann eine Gesundung eintreten .

Nach einer Pariser Meldung der „ Pol . Korresp . "

werden die Militärattacheeposten Deutschlands und

Italiens in Paris längere Zeit unbesetzt bleiben .

( Nach vorgängigen Erfahrungen dürste das den Fran¬

zosen sehr recht sein ! Fällt alsdann das Spionier¬
system doch fort !)

Am Montag Nachmittag um 2 Uhr sollen die

Verhandlungen des französischen Senates in seiner

Eigenschaft als Staatsgerichtshof gegen die

royalfftischen Verschwörer beginnen . Dem „ Journal

des Debats " zufolge , umfaßt die Anklage die sämt¬

lichen Manifestationen der letzten 12 Monate , die im

Aufträge des Herzogs von Orleans veranstaltet wurden .

Italien . Zwei sozialistische Abgeordnete haben

sich geflüchtet , nachdem sie erfahren haben , daß sie von

der Regierung gerichtlich verfolgt werden sollen , weil

sie gelegentlich einer Abstimmung sich der Urnen be¬

mächtigt hätten . Beide sind in Marseille angelangt .

Serbien . Aus der gerichtlichen „ Attentats¬

komödie " möge noch das Verhör einer gewissen Frau

Jovanowitsch Erwähnung finden , welche ihre

während der Untersuchung abgelegten Geständnisse

widerrief , zu denen sie durch Hungern ge¬

zwungen worden sei . — Zivilisation !

Transvaal . In Kapstadt sind über die Auf¬

nahme , welche die Depesche Chamberlains gefunden hat ,

widersprechende Berichte eingegangen . Indessen herrscht

darüber Uebereinstimmung , daß die britischen Vorschläge

wahrscheinlich angenommen werden unter dem

Vorbehalt der Suzeränität auf der Grundlage der Kon¬

vention von 1884 . Das ist eine leise Hoffnung auf

die Aufrechterhaltung des Friedens . Ob sie aber be¬

stätigt werden wird , weiß man noch nicht .

Arbeiterfrage.
Die Lohnbewegung der Hamburger Klempner

ist für die Arbeiter durchaus günstig verlaufen , so daß

sie in einigen Tagen wohl für beendet erklärt werden

wird ; es sind nur noch 70 Mann ausständig . — Da¬

egen sind die Hamburger Glaser neuerdings in eine

ohnbewegung eingetreten .

24 . Kongreß
für öffentliche Gesundheitspflege .

Nürnberg , 14 . Sept .

In den Räumen der Museumsgefellfchaft begann die
24 . Jahresversammlung de s deutschen Vereins für
öffentliche Gesundheitspflege unter dem Vorsitz
des Geh . Sanität ^ rat Le nt - Köln . Es find bis jetzt 286
Teilnehmer , darunter die Vertreter von 125 deutschen
Städte » , anwesend . Aus demvom Generalsekretär Geheimrat

Spieß -Frankfurt a . M . erstatteten Geschäftsbericht
ist zu entnehmen , daß die Mitgliederzahl im Berichtsjahre
von 1544 auf 1560 angewachsen ist .

Ueber die hygienische Beurteilung der ver¬

schiedenen Arten künstlicher Beleuchtung , mit

besonderer Berücksichtigung der Ltchtverteilung , sprach als
Berichterstatter Prof . F . Erismann - Zürich . Es ist diese
Frage erst in den letzten Jahren näher ms Auge gefaßt
und neuerdings auch zum Gegenstand experimenteller Ünter -
üchungen gemacht worden . Das Ae cety .len scheint fich

wegen der sehr kleinen absoluten Menge , die es an Ver¬
brennungsprodukten hinterläßt , als besonders günstig zu
erweisen Auch die GiftigLit des Acetylens ist ein « nur

geringe , sehr groß dagegen die Explosionsgefahr . Beim
gewöhnlichen Steinkohlongas ist die Gefahr eine
außerorordentlich viel geringere . Da mit der Größe des
Konsums die absolute Menge der Verbrennungsprodukte
zunimmt , verdient unter übrigens gleiche » Umständen die¬

jenige Beteuchtungsart dem Vorzug , bei welcher der Ge -
amtverbrauch von Brennmaterial pro Lichteinhrit am

geringsten ist . Nicht weniger wichtig und für gewisse
Jnnenräume , namentlich Schulen , noch , wichtiger als die
Beschaffung einer möglichst großen LicHquantität ist eine
richtigeVerteilung des Lichtes und die Abschwächung ,
der Schaltenbildung Am einfachsten und sichersten wird
der Zweck erreicht durch Anwendung des indirekten ( diffusen )
Lichtes . Für Schulzimmer ist dies die einzig richtige und
allen Anforderungen der Hygiene entsprechende Beleuch¬
tungsart . Sie kann aber auch i « Geschäftslokalen , Werk -
tätten und dergleichen sehr gute Dienste leisten .

Nach einer Mittagspause wurde über das Bedürf¬
nis größerer Sauberkeit im Kleinvertrieb
von Nahrungsmitteln verhandelt . Das Rvferat
erstattete Prof . Dr . L Heim - Erlangen . Er verbreitete
ich eingehend über die Ermittelungen , die in Berlin -r und
n Londoner Bäckereien über die dort herrschendeu Zu -

iände angestcllt wurden . Diese entrollten ein ganzes
Sündenregister von Unappetitlichkeit und
Unsauberkeit , und wenn sich inzwischen auch manches
gebessert haben mag , so sind die Verhältnisse doch , immer
noch gerade schlimm genug . Mit dem Vertrieb vmi Fleisch -
und Wurstwaren geht es nicht viel besser , und nicht
ganz unrichtig sagt Jean Paul : „ Nur ein Gott kann eine
Wurst essen , denn nur er weiß , was darin ist . - Am be¬
denklichsten liegen aber dir Verhältnisse bei der Milch ,
weil dieses wichtige Nahrungsmittel am leichtesten in¬

fektiöse Uebertragungen vermittelt . Die Gewinnung und
der Vertrieb der Milch wird jedenfalls in den meisten

Fällen in einer Weife gehandhabt , die den schärfsten Wider¬
spruch der Hygieniker herausfordert . Ganz besonders zu
beanstanden ist auch die Schaustellung von Nah¬
rungsmitteln vor dem Ladenfenster und auf der Straße ,
und die Mitnahme von Hunden in Läden und auf die

Märkte . Den Hauptanteil an der Verunreinigung trägt

freilich die Gleichgiltigkeit des Menschen selbst . Die Grund¬
sätze über die Verbreitung infektiöser Krankheiten haben
eben noch nicht genügende Verbreitung in den weiteren
Volksschichten gefunden . Abhilfe ist nur durch Erziehung
des Volkes , weniger durch polizeiliche Maßnahmen zu er¬

hoffen . Dagegen könnte man durch polizeiliche Bestimmungen
und Beaufsichtigung die in den Bäckereienund Schlächtereien
herrschenden Mißstände abstellen . Die Kontrolle könnte sich

auch aus die Art der Aufbewahrung von Nahrungsmitteln
in den einzelnen Betrieben erstrecken . Bei Neuanlagen

könnte man die Konzesstonserteilung von dem Vorhanden¬
sein geeigeter Lagerräume abhängig machen . Weiter
erhofft Referent Abhil e durch Vermehrung der Nahrungs¬
mittel - Untersuchungsanstalten im Deutschen Reiche . Er
empfiehlt schließlich geeignete Belehrung in den Schulen
und im öffentlichen Leben , reichliche Versorgung
der Städte und Ortschaften mit gutem Wasser , Be¬
seitigung der Abfallstoffe in gehörigem Maße und in zweck¬
entsprechender Weise , Ermöglichung für den Einzelnen , das
Reinlichkeitsbedürfnis zu befriedigen und die Errichtung
von Volksbädern .

In der anschließenden Erörterung bezeichnete Ober¬
stabsarzt Dr Jäger die Frauen als die Vorposten einer
wirksamen Marktpolizei . Unter diesen müsse das Interesse
für die Angelegenheit geweckt werden , dann würde sich
vieles ohne Gesetze von selbst erledigen . Privatdozent Dr .
Weyl - Berlin empfiehlt die Nachahmung der englischen Ein¬
richtungen , namentlich die Anstellung von Gesundheits¬
inspektoren . Geheimrat Le nt - Köln erhofft , wie der Be¬

richterstatter , die besten Ergebnisse durch Belehrung ,
nicht durch Polizeimaßnahmen . Er empfiehlt ,
durch belehrande Aufsätze in den Sonntagsbeilagen der
Zeitungen in dem gegebenen Sinne zu wirken Erismann -
Zürich , ferner der aus Berlin ausgewiesene frühere Re¬
dakteur des . Vorwärts " , Braun , und Stier - Frankfurt
empfahlen die Förderung der Konsumvereine ,
da diese ein wesentliches Mittel zur Abhilfe böten . In
den Konsumvereinen können sich die gerügten Mißstände
nicht einstellen , weil sie unter unmittelbarer Kontrolle des

Konsumenten selbst stehen . Stadtrat Funck - Magdeburg und
der Berichterstatter wendeten sich gegen derartige Vorschläge ,
weil die Frage der Konsumvereine weniger eine hygie¬
nische . als eine wirtschaftliche sei , also den Vereinszwecken
fern läge . Hierauf erfolgte der Schluß der Sitzung .

Lokale Nachrichten.
Düsseldorf , 16 . September .

[ Stadttheater . ] Die Direktion sieht sich ge¬

zwungen , mitzuteilen , daß von heute ab Neu - Anmel -

dungen auf Abonnements nicht mehr berücksichtigt
werden können .

sAus den Gewerkvereinen .] Am Sonntag ,

den 17 . d . M ., hält der Ortsverband der deutschen

Gewerkvereine Düsseldorf in Neuß im Saale des Herrn

Vincenz Müller , Büchel , nachmitttags 4 ' / , Uhr , eine

öffentliche Gewerkvereinsversammlung ab , mit der

Tagesordnung : „ Die Zuchthausvorlage eine Gefahr

für das Vaterland " , Berichterstatter Herr G . Stoffers ,

Düsseldorf . Die Abfahrt der Düsseldorfer Gewerk -

vereiner erfolgt um 4 , 06 ab Hauptbahnhos .

sOrtskrankenkasse für Metallarbeiter . ]

Eine Statutenänderung von weitgehender Bedeutung

hat die letzte Generalversammlung der Orts¬

krankenkasse für Metellarbeiter vorgenommen . Seit

Uebernahme der Kasse in Selbstverwaltung steigerte

sich das Vermögen der Kasse derart , daß bereits im

vorigen Jahr der Vorstand der Generalversammlung

eine Abänderung des Status dahingehend vorschlug ,

daß den Frauen und Kindern freie ärztliche

Behandlung im Falle der Erkrankung auf die

Dauer von 13 Wochen gewährt werden sollte . Die

Generalversammlung erklärte sich mit diesem Vorschläge

einverstanden , ebenso der Bezirksausschuß , welcher den

Nachtrag zum Statut genehmigte . Trotzdem diese

Einführung Mehrbelastung der Kasse von 7 — 8000 Mk .

pro Jahr beträgt , stieg das Vermögen wieder derart ,

daß entweder eine Herabsetzung der Beiträge oder aber¬

mals eine Erhöhung der Leistungen eintreten mußte .

Der Vorstand unterbreitete nach reiflichen Ueberlegen

der Generalversammlung eine Statutenänderung dahin¬

gehend , die Krankenunterstützung von 50 auf 66 ' / »

Prozent zu erhöhen . Da dies jedoch nicht aus¬

reichend sei , um ein weiteres Anwachsen des Ver¬

mögens über den gesetzlichen Reservefond zu verhindern ,

schlug der Vorstand eine Erhöhung der Sterbe¬

gelder vor und zwar wolle die Generalversammlung

beschließen , statt des 20fachen Betrages des durchschnitt¬

lichen Tagelohnes 8 12 als Sterbegeld , auf das 30fache

zu setzen . Auch mit diesem Vorschläge war die General¬

versammlung einverstanden . Das Sterbegeld beträgt

nunmehr in der 1 . Klasse 36 M ., 2 . 48 M ., 3 . 60 M .,

4 . 72 M ., 5 . 90 M ., 6 . 24 M ., 7 . 36 M ., 8 . 48 M . ;

für Ehefrauen 3 . Klasse 40 M ., 4 . 48 M . , 5 . 60 M - ;

für Kinder über 4 Jahre 3 . Klasse 20 M -, 4 . 24 M -,

5 . 30 M - ; Kinder unter 4 Jahren 3 . Klasse 10 M -,

4 . 12 M -, 5 . 15 M . Die Krankenunterstützung beträgt

prs Woche 1 . Klasse 4 . 80 M -, 2 . 6 , 36 M ., 3 . 7 , 98 M .,
4 . 9 , 60 M -, 5 . 12 M ., 6 . 3 , 18 M ., 7 . 4 , 80 M .,

8 . 6 , 36 M . Die Unterstützungsdauer beträgt bei

28 wöchentlicher Mitgliedschaft ein Jahr . Eine Herab¬

setzung der Beiträge wurde aus nachstehenden Gründen

» gelehnt . Nach einer von der Verwaltung vorge¬
nommenen Statistik zahlen die Betriebs - ( Fabrik - )

Krankenkassen durchschnittlich 72 Pfg . Wochenbeitrag ,

während die Leistungen durchschnittlich ebenfalls hinter

den Leistungen der Metallarbeiterkaffe stehn , während

die Ortskrankenkasse für Metallarbeiter in der höchsten

Klasse wöchentlich nur 51 Pfg . erhebt . Von weiterer

Bedeutung ist auch noch der Punkt , daß in dieser Kasse

schon längere Zeit ein Einschreibegeld überhaupt nicht

erhoben wird . Die Beschlüsse der Generalversammlung

haben die Genehmigung des Bezirksausschusses bereits

erhalten und treten am 1 . Oktober d . I . in Kraft .

Weiter sei noch bemerkt , daß mit den Kassenärzten

ein » euer Vertrag ausgearbeitet wird , in welchem den -

selbe « ebenfalls höher « Sätze für ihre Leistungen auf¬

geworfen werden . Die Generalversammlung hat be¬

reits zugestimmt , daß die Pauschalsumme von 3 Mark

pro Kopf und Mitglied auf 3 , 20 Mk . erhöht werden

soll . Die Mitglieder haben somit allen Grund mit

der seiner Zeit in Selbstverwaltung genommenen Kaffe

zufrieden zu sein .

[ Unfall ] Auf der Schadowstraße sprang gestern

Nachmittag ein Passagier von einem sich in Bewegung

befindlichen elektrischen Straßenbahnwagen , hielt sich

daran aber fest , kam zu Fall und erlitt eine Gehirn¬

erschütterung . Nachdem man den Verletzten aufgehoben ,

wurde er nach seiner Wohnung gebracht .

[ In der Mordsache ] an der Ehefrau des

Fabrikarbeiters Keukens im Aaper Walde , finden noch

immer Erhebungen statt . Jedenfalls wird sich der in

Haft befindliche Kommis Hüttemann wegen Mordes

in der letzten diesjährigen Schwurgerichtsperiode zu

verantworten haben .

[ Inhaftiert ] wurden ein Viehwärter wegen

Diebstahls , ein Buchbinder wegen Bedrohung , sowie

ein Tagelöhner wegen Landstreicherei .

[ Aus Neuß .] Die Arbeiten zum Ausbau des

Erftkanals nehmen einen rüstigen Fortgang . Gestern

ist mit der Aushebung des Stichkanales begonnen

worden , der von der Schiffsdrehstelle unterhalb der

Eisenbahnbrücke an den neuen Lagerplätzen vorbei bis

zum Schlachthaus angelegt werden soll . Vorläufig

wird nur der Teil bis zum Eisenbahndamme fertig¬

gestellt . Mit der ausgehobenen Erde werden die noch

vorhandenen Vertiefungen am Schlachthause angefüllt .

Der bei den Arbeiten verwandte Schlammsauger hat

seine Thätigkeit eingestellt .

Solingen und Nachbarschaft . Bezüglich der

hiesigen Straßenreinigung , sei bemerkt , daß die¬

selbe wöchentlich 3 mal , Dienstags , Donnerstags und

Samstags zu geschehen hat und zwar in dem Zeit¬

räume vom 1 . April bis 30 . September , nachmittags

um 5 Uhr und vom 1 . Oktober bis zum 31 . März , nach¬
mittags um 3 Uhr . Die Vorsteher der neuerrichteten

Polizeibezirke werden es sich angelegen sein lassen ,
strenge Kontrolle zu üben .

Grrichts-Zeitung »
Maulkorbzwang für Hunde .

Vor dem hiesigen Schöffengericht hatte sich gestern

ein Installateur zu verantworten , welchen die Polizei¬
behörde mit 4 Mark Geldbuße bestraft hatte , weil er

seinen Foxterrier ohne Maulkorb hatte herumlaufen

lassen . Der Gerichtshof ermäßigte die Strafe auf eine

Mark . Es kam bei der Verhandlung eine Polizeiver¬

ordnung vom Jahre 1878 zur Sprache , der zufolge

Hunde ohne Maulkorb nicht in den Straßen umher¬

laufen dürfen . Diese Verordnung wurde im Jahre

1887 erneuert , mit der Zeit ist sie aber weniger streng
gehandhabt worden , namentlich wurde der Maulkorb¬

zwang nur auf größere Hunde angewendet . Dadurch

ist beim Publikum vielfach der Glaube erweckt worden ,

als wäre jene Verordnung außer kraft getreten . Dem

ist aber nicht so , die Verordnung besteht noch zu Recht .

In dem Urteil wurde bemerkt , es wäre wünschens¬

wert , wenn die Polizeivcrwaltung über die Hand¬

habung der in Rede stehenden Bestimmungen sich neuer¬

dings äußerte .

Ein verurteilter Polizei - Inspektor .

Wegen Unterschlagung amtlicher Gelder wurde

vor der Strafkammer zu Glogau der Polizei - Inspektor

Zinke aus Sprottau , seit Neujahr vom Amt suspendiert ,

zu sechs Monaten Gefängnis , Tragung der Kosten

und zweijähriger Unfähigkeit zur Bekleidung eines

öffentlichen Amtes verurteilt .

Ein netter Schutzmann .

Aus Hamburg wird geschrieben : Gegen den

Schutzmann Hermann , der flüchtig geworden ist und

des wiederholten Diebstahls beschuldigt wird , ist ein

Steckbrief erlassen worden . Der treffliche Hüter der

Ordnung und Sicherheit soll auf seinen nächsten Pa¬

trouillengängen Baubuden erbrochen und beraubt

haben und zwar namentlich des von den Arbeitern

darin aufbewahrten Bieres und Kümmels . Als „ be¬

sonderes Kennzeichen " giebt der Steckbrief denn auch
an : „ aufgedunsenes Gesicht . "

Religionsunterricht der Dissidentenkinder .

Der Dissident Hoffmann war angeklagt worden ,

weil er seinen 13 Jahre alten Sohn , von dem Reli¬

gionsunterricht in der Volksschule ferngehalten hatte .

Das Schöffengericht erkannte auf Freisprechung und

stützte sich auf eine Entscheidung des Kammer¬

gerichts aus dem Jahre 1890 , welches annahm , daß

schulpflichtige Kinder zur Teilnahme an dem Rell -

gionsunterricht in einer Konfession , der die Eltern oder

Kind er nicht angehören , nicht angehalten werden

dürfen . Die Strafkammer verurteilte jedoch den An¬

geklagten zu einer Geldstrafe , da schulpflichtige Kinder
m einer Religion des Staates erzogen werden müssen ;

ein Dispens sei nicht erteilt . Das Kammergericht wies

nunmehr die Revision des Angeklagten zurück und nahm

an , daß die frühere Entscheidung des Kammergerichts

unzutreffend sei und daß der Angeklagte sich straf¬

bar gemacht habe , als er seinen Sohn vom Reli¬

gionsunterricht in der Volksschule fernhielt .

Hochwasser.
In München fand gestern im Ministerium des

Innern , unter Vorsitz des Ministers v . Feilitzsch eine

Konferenz statt , um über die aus Anlaß der H o ch -

wasser - Katastrophe zu trffende Hülfsaktion zu

beraten . Es wurden vorläufig ins Auge gefaßt : Eine
.Haussammlung für den Umfang des Königreichs , die

Bildung eines Hülfskomitees für die gesamten Ueber -

schwemmungsgebiete , die Errichtung von Sammelstellen
usw . Die Kriegsregierung und die Distrikts - Verwal¬

tungsbehörden sollen aufgefordert werden , baldmöglichst

eine genaue Schadenschätzung aufzustellen . Die Isar ,

die gestern Nachmittag kurz vor 4 Uhr ihren höchsten ,

jemals notierten Stand erreichte , fiel inzwischen um

einen Meter , während Inn und Donau noch stiegen .

Dem Anscheine nach beginnt abermals Regenwetter .

I » München sind die Reichenbachbrücke und viele an

die Isar grenzende Straßen andauernd polizeilich ge¬

sperrt . Die Umgebung der eingestürzten Luitpoldbrücke

bietet ein grausiges Bild der Verwüstung dar . Der

Westpfeiler steht noch , während der Ostpfeiler mit einem

der beiden Riesenkandelaber in die Fluten liegt . Das

Eisenwerk der Brücke ragt einige Meter aus dem

Wasser heraus . Nach fachmännischem Urteil sind weitere

Brücken nicht gefährdet , falls nicht neues Hochwasser

eintritt . Aus dem Gebirge werden verschiedene Ver¬

luste an Menschenleben gemeldet . Krankenheil bei Tölz ,

das ganz unter Wasser steht , erbat Hülfe von den

Pionieren . Wegen Bruch eines Mangfalldammes steht

der Bahnhof Rosenheim neuerdings unter Wasser . Die

neusten Nachrichten melden die Zertrümmerung der

eisernen Stadtbrücke in Landshut . Der Bahnverkehr

von hier nach Wien und Tirol ist fast ganz unter -

!»rochen .

Die Donau und der Inn sind in vergangener

Nacht noch bedeutend gestiegen , weiteres Steigen wird

noch angekündigt . Der Wasserspiegel des Inn reicht

bis aus V » Meter zur Brücke hinauf , welche höchst ge¬

fährdet ist . Gestern Abend ertrank bei den Rettungs¬
arbeiten ein Feuerwehrmann . Ferner ist bei Passau

ein mit acht Personen besetztes Boot umgeschlagen ;

zwei Personen ertranken . Landshut ist vom Bahnver¬

kehr völlig abgeschnitten .

Der Stadt Wien droht keine Gefahr , da um¬

fassende Maßregeln zum Schutze der Ufer getroffen

ind . Der Uferbahnhof und die ganze Handelsquai -

traße am Donaustrom befinden sich unter Wasser , ebenso

einige niedrig gelegene Wohnungen daselbst . Auch in
Heiligenstadt ist eme Straße teilweise unter Wasser .
— Die Hochwassergefahr im Salzkammergut und in

Linz ist vorüber . Der angerichtete Schaden ist sehr

bedeutend . Bahnen und Straßen sind arg beschädigt ,

weshalb eine längere Verkehrsstörung eintreten wird .

In Ischl sind sämtliche Brücken , ausgenommen die

eiserne Traunbrücke , weggerissen . Die Uferbauten sind

eingestürzt . Der Wasserstand überschritt den von 1897
um 29 oin . — Wie die neue Freie Presse aus Gmunden

meldet , ist heute Nachmittag die über die Traun führende

hölzerne Brücke eingestürzt . 20 Personen , die bei
den Schutzarbeiten beschäftigt waren , sind verunglückt ,

eine Person wurde gerettet .

Aus Ungarn wird geschrieben : Das Wasser der

Marsch steigt . Die Gemeinden Zobor , Magasfalu ,

Magyerfalu und Dieburg sind überschwemmt .

DM- Unsere verehrl. Abonnentenwerden hierdurch höfl -
ersucht , etwaige Unregelmäßigkeitenin der Zustellung der
Bürger -Zeitung der Expedition sofort mitzuteilen, damit
wir in der Lage find , für sofortige Abhülfe Sorge tragen
zu können . Porto -Auslagen werden gern vergütet .



Vermischte Nachrichten.
@ itt Vermögen im Unterrock verborgen

hatte die in Berlin wohnende FrauM ., deren Mann
vor langer Zeit verstorben ist , und die nun von Unter¬

stützungen ihrer verheirateten Kinder , sowie von Al¬
mosen lebt . Sie hatte ein dürftig möbliertes Zimmer
mne und ging jahraus jahrein in denselben schäbigen

Kleidern , zum größten Aerger ihrer Verwandten ,

die ihr gern Kleidungsstücke geschenkt hätten , wenn

die alte Frau nur dazu zu bewegen gewesen wäre , die

abgetragenen Lumpen mit besseren Sachen zu vertauschen .

Man beschloß schließlich , eine Hist anzuwenden , und ihre
Tochter nahm Frau M -, während btefe schlief , die ab -

Setragenen Röcke fort , verbrannte sie und legte andere
leider an den Platz . Als Frau M . erwachte und er¬

fuhr , was mit ihren alten Kleidungsstücken vorge -

S gen war, geriet sie in die größte Verzweiflung .
t allmählich erfuhren die erschrockenen Angehörigen ,

daß in einem schon jahrelang im Gebrauch befindlichen
Unterrock 14 Hundertmarkscheine , zwei Zwanzig - und

ein Fünf - Markschein eingenäht waren . Das jetzt in

Flammen aufgegangene Geld hatte Frau M . sich in

Jahrzehnten erspart und aus Furcht vor Dieben so

eigentümlich versteckt .
Eine Revolveraffaire im Eisenbahnkoupee

hat sich auf der Lehrter Eisenbahn zugetragen . Ver¬

schiedene Unteroffizierschüler aus Jülich hatten ihren
Urlaub in Berlin verlebt und befanden sich am Diens¬

tag auf der Rückkehr in ihre Garnison , wobei einer

von ihnen im Koupee mit einem in Berlin gekauften
Revolver spielte . Aus Uebermut hielt er diesen mit

der Mündung gegen ein kleines Loch , das sich in der

Holzwand , welche das Koupee von dem danebenliegenden
trennt , befand . Plötzlich ging aber ein in dem Revolver

steckender Schuß los und die Kugel drang einem im

Nebenkoupee sitzenden anderen Jülicher Unteroffizier¬

schüler direkt an der Nase vorbei in den Kopf , wo sie

stecken blieb . In Rathenow wurde der Schwerverletzte
nach dem Garnisonlazaret gebracht , der fahrlässige

Schütze aber in Arrest abgeführt , von wo aus er nach

Jülich transportiert wurde .
Strasienränber und Strauchritter .

Von einer Straßenräuberbande wird aus Pr .

Stargard berichtet : Als der Drogist Kreuzki von
dort eine Radtour nach Schöneck machte , wurde er

im Walde , unweit des großen Sees plötzlich von einer

großen , in Frauenkleidung steckenden Mannsperson an¬

gehalten . Während der Angegriffene eine schnelle

Handbewegung nach der Hosentasche machte , als wenn
er einen Revolver hervorholen wollte , ließ der Räuber

das Rad los und pfiff . Diese Gelegenheit benutzte K . ,

um schleuliAst davonzufahren , als auch schon zwei Kerle
aus dem Hinterhalt stürzten und nun alle drei Räuber

den davonfahrenden vergeblich verfolgten . Die Polizei¬

behörde , welcher K . den Vorfall gemeldet hat , hat so¬

fort Recherchen angestellt . Man vermutet , daß wieder¬

holt in dem See Vorgefundene Leichen von Beraubten
und Getöteten herrühren .

Kanonier Dreyfus .

Ein Verwandter von Kapitän Dreyfus genügt

zur Zeit in der preußischen Armee seiner Militärpflicht .
Es ist der Kanonier Mathieu Dreyfus , ein Vetter des

schicksalsreichen Kapitäns . Mathieu stammt aus Straß -

burg im Elsaß und ist zum zweiten Garde - Feld -
Arnllerie - Regiment in Potsdam ausgehoben worden ,

später aber als Hilfsschreiber zur Oberfeuerwerkerschule
kommandiert worden .

Bon einem Bullen getötet .

Ein furchtbarer Auftritt hat sich in Künsche in

dem Viehstall des Ortsvorstehers Kuhstrebe zugetragen .

Der Knecht desselben war beauftragt , den Gcmeinde -

bullen herauszuholen , als das Tier plötzlich wild

wurde , sich bäumte und den Knecht in eine Stallecke

trieb . Der verzweifelte Mann suchte sich mit aller

Kraft seines Angreifers zu erwehren , mußte indeß

unterliegen . Der furchtbar brüllende Bulle drückte sein

Opfer derart an die Wand , daß dem Knecht die Brust

zerquetscht wurde . Sodann warf das wütende Tier

den Sterbenden in die Luft und zerschmetterte ihm bei

einer abermaligen Attacke die Hirnschale . Der Knecht

war sofort tot . Sodann stürzte der Bulle aus dem

Stall , doch wagten 15 Mann nicht , ihn anzugreifen

Erst mit Hunden konnte der Bulle in den Stall zurück¬
getrieben werden .

„ Sehen Sie , so ? "

Eine aufregende und gleichzeitig drollige Szene

spielte sich im Pariser Justizpalast ab . Als ein Ein¬

brecher namens Franyois sich vor der 10 . Kammer des

Zuchtpolizeigerichts zu verantworten hatte , bemerkte

der Präsident , daß derselbe keinen Verteidiger hatte .

Ein junger Advokat bot sich zu diesem Zwecke selbst

an und bat , sich mit seinem Klienten besprechen zu

können . Die Erlaubnis wurde gewährt und - er zog sich

mit dem Angeklagten und einem Gardisten in das

Zeugenzimmer zurück . Dort begann Francois seine

Biographie zu erzählen und führte aus , daß er schon

zwanzig mal aus Gefängnissen ausgebrochen sei . „ Wie

haben Sie das gemacht ? " fragte der Advokat . „ Sehen

Sie , so ! " Und mit diesen Worten sprang Francois aus

dem Fenster auf ein Gerüst und verschwand spurlos .

Die Verhandlung gegen Francois mußte im Kontumaz¬
wege durchgeführt werden .

Ein Streik — aus Aberglaube « .

Der Fall , daß das moderne Kampfmittel des
Streiks aus altem Aberglauben angewendet wird ,

dürfte sich bisher noch nicht ereignet haben . Den Ar¬
beitern , die bei den Kreidewerken in Dover beschäftigt

sind , gebührt das Verdienst , zwischen den beiden schein¬

bar unverträglichen Worten : Aberglaube und Streik ,

nun doch einen Zusammenhang hergestellt zu haben .

Dieser Tage wurde ein irischer Arbeiter in den Werken

durch ein herabfallendes Felsstück so schwer verletzt ,

daß er an den Folgen seiner Verletzung starb . Die

meisten seiner Genossen — vorwiegend Irländer —

leben uun in dem Wahne , daß alle Leute , die in der

nächsten Zeit in den Werken arbeiten werden , von

demselben Geschick betroffen werden müssen . Sie haben

infolgedessen die Arbeit eingestellt , ja eine große An¬

zahl von Irländern hat , da sie um keinen Preis die
Arbeit wieder aufnehmen wollen , Dover bereits ver¬

lassen . Drahtlose Telegraphie .

Weitere Experimente . mit der drahtlosen Telegra¬

phie Marconis wurden Montag in Dover unter

der persönlichen Leitung Marconis veranstaltet . Die

Höhe des Poles in Dover betrug 50m über dem
Meere . Die Metalldrähte , die bisher als Stützen des

Poles verwendet wurden , hatten sich als unpraktisch

erwiesen . Sie wurden durch Hanfstricke ersetzt . Tele¬

graphische Botschaften wurden u . a zwischen Dover

und Boulogne gewechselt . Es war zum ersten mal

möglich , mit dem Marconischen System eine direkte

telegraphische Verbindung über den englischen Kanal

herzustellen . Marconi verließ Dienstag England , um

sich nach Amerika zu begeben . Nach Andeutungen ,

die gemacht wurden , glaubt man , daß die Reise Mar¬
conis über den Atlandischen Ocean auch den Zweck

hat , die Möglichkeit einer telegraphischen Verbindung

zwischen Amerika und England auf Grund des Mar¬

conischen Systems näher ins Auge zu fassen .
Römische Tragödie .

In Rom gerieten jüngst zwei achtjährige Knaben

in Streit und bewarfen sich gegenseitig mit Steinen .

Die Mütter der Kinder kamen den Sprößlingen zu

Hilfe und rissen einander die Haare vom Kopfe und

die Kleider vom Leibe . Nun mischten sich auch die

Herren Väter ein , und es kam zu einem gewaltigen

Kampfe jwischen Männern , Frauen und Kindern . Einer
der Väter und Gatten , Carnillo Manni , eilte in blinder

Wut in seinen 'Trödlerladen und kam mit einem Dolche

bewaffnet zurück . Seine elfjährige Tochter warf sich

ihm entgegen und suchte ihm die Waffe zu entreißen ,

um Unheil zu verhüten ; aber der Mann hielt in der

Hitze des Kampfes die Tochter für ein Mitglied der

Gegenpartei und brachte ihr eine tötliche Wunde bei ;

dann stürzte er sich auf den Vater des Knaben Bufacchi

und verwundete ihn am Unterleib . Ein Zinngießer ,

der die Kämpfer auseinanderbringen wollte , erhielt zum

Lohne zwei Dolchstiche . Der Rasende Mann wurde

schließlich von Polizisten festgenommen und verhaftet .

Französische Aristokraten als Arbeiter .

Sine französische Zeitung hatte eine Statistik da¬
rüber angeftellt , wie viel Abkömmlinge aristokratischer
Familien in Paris gezwungen sind , durch harte Arbeit
ihr Brot zu verdienen . Nach derselben ist rin authentischer
Nachkomme der BourbonS Straßenhändler , der mit einem
Handwagen durch die Straßen von Paris zieht . Et » Nach «
komme der BaloiS ist Hausdiener in Satut - EhamaS , ein
Graf de la Marche Stubenmaler , ei » Traf de Foix Chorist
au der Oper , ein Traf Saint Mszrtn Droschkenkutlcher .

Ferner befindet stch ein Traf Jean de Raz in der Stellung
eines Straßenarbeiters und ein Traf de Saint Jean schließ¬
lich ruft als Kamelct dir neuesten Zeitange » und Lieder
auf den Straßen aus .

KlubS fiir ' S Volk .

AuS England wird berichtet : B - i der in Manchester
abgrhaltenen Sitzung der » Llbrarx Affrciation " wurde eine
wertvolle Anregung gegeben , die schon im nächsten Winter
, » nächst in Manchester und dann auch in anderen englischen
Städten zur Ausführung gelangen soll . SS ist die Srüu -
dung einer Anzahl von Klubräumen für die
ärmere Bevölkerung geplant , in denen Männer und

Frauen in ihren SrholungSstnnden zufammenkommeu sollen .

Diese « lubräume find alS eine Art Aeqaivalent für dir
öffentlichen Anlagen und Tärten gedacht , die den Armen

im Sommer als Seholun , Sorte zur Verfügung stehen . SS
wurde hervorgehoben , daß die Arbeiter und Arbeiterinnen ,
wenn fi : di « Tagesarbeit hinter sich haben , in den bestehenden
Lesr - und ZeitungSräumen nicht die Erholung finden können ,

dir sie brnötiaen . Sir wollen gemütlich miteinander sprechen ,
vielleicht auch ei » kleines Spiel mache » . Die Klubräume
sollen uun ihr regelmäßiger ZnsammenkunftSort am Abend

sein . Da die bestehenden Leseräume keiner Umgestaltung
fähig find , so sollen eigene Tebäude mit derartigen Klub -
, immer » errichtet werden . An Sonntag Abenden sollen
auch Konzerte veranstaltet , oder auf kleinen Bühnen gute
Stücke durch Arbeiter auSgeführt werden .

Die Pest in Oporto .

Der Minister des Auswärtigen hat von den zum Stu >
dium der Pest nach Op orto entsandte » Aerzten des Pasteur -
scheu Instituts folgendes Telegramm erhalten : Die Pe st -
f ä l l e find bedeutend > a h l r e t ch e r als die Statistik meldet .
Wir habe » uns überzeugt , daß die gemachten Anzeigen
unoolländig find . Wir haben in zwei Tagen vier Pestleichen
untersucht , Personen , dir wir to ' ausgefunden hatten . Der
» em Blute entnommene PrstbazilluS ist sehr ansteckend und
tötet eine damit infizierte Maus . I « « pital zu Oporto
befinden fitz drei Echwerkranke , die mit P -rfinsernm brhnn «
delt « erden . Die Versuche lausen befriedigend . Unserer
Ansicht nach ist der P -stkordon sehr nachteilig ; er vergrößert
die Sefahr der Hungersnot und der Pest . Lissabon fordert
die Beibehaltung des Pestgürtels im Jutereffe seines Han¬

dels . Die Gemüter find sehr erregt , die OctSbehörden
ind genötigt , die Leichen von Truppe » begleite » zu lassen .

Mädchenhandel .

Für den Mädchenhandel nach Brasilien und
Argentinien werden jetzt neue Wege gesucht , nachdem die
Polizeibehörden Belgien - und Hollands mit sehr scharfen
Maßnahmen vorzegaagen sind . Die belgische HülfSgesell -
schaft in London versendet einen Bericht , wonach feit
Jahresfrist Hunderte von Mädchen aus Belgien und
Deutschland über die niederländischen Hafenplätze nach
London für dortige „ konfiktionShäuser " angeworben werden .

Diese Seschäste find jedoch nichts anderes als die Londoner j
Nähstuben , in denen nach dem sogenannten Schwttzsyftem
gearbeitet wird . Die enttäuschten Mädchen fallen dann
widerstandslos den Agenten in die Hände , die ihnen in
Rio de Jeaneiro oder Buenos Aires rin besseres LoS vrr -
prechen . Auch dieser Form deS Mädchenhandel - wird

nachdrücklich entgegenzutreten sein .

Kleine Mitteilungen .

Sin elektrischer Straßrnwagen in Remscheid hat
während der Fahrt Malheur gehabt . DaS große Zahnrad
deS Wagens ist in der Mitte gebrochen , und es ist zu
verwundern , daß derselbe zum Markt gebracht werden
konnte . Der Wagen , welcher jetzt in einem toten Gleise
teht , ist nicht transportfähig und muß auf der Strecke

auseinander genommen werden .

In Barmen wurde ein 62 Jahre alter Fabrikarbeiter
wegen Vergehens gegen 8 176 . 3 St . - G .- B . festgenommen
und vorläufig in Polizeigewahrsam abg , führt , anS dem
derselbe am anderen Morgen , nachdem die Vernehmung
von Zeuge » ftattgrfunde » und seine Unschuld erwiese » war ,
wieder entlaffen wurde . Die Denunziation war von seiner

Ehefrau auSgegangen .

Der auf einem Hüttenwerke in Dortmund arbeitende
Kohlenabladrr August Pffsarek betrat unvorfichtigerweise
ohne daS Stillfetzen der Maschine abzuwarten , den Rand
einer Rinne , in welcher ein Kratzwerk für Kohlenmischung

thättg war . Dabei glitt er auS und fiel in daS in Be¬
wegung befindliche Kratzwerk und erlitt darin derartig schwere
innere Verletzungen , daß der Tot deS Aermsten sofort etntrat .

Die Gebrüder HooS , Besitzer einer Weinwtrtschaft in

Bingen , stiegen in die entleerte Abortgrube , um , wie eS
heißt , «in verfiopsteS Zuleilungsrohr zu reinigen . Kaum
war der ältere Bmder in der Grube , alS er , von giftigen
Gase » beräubt , zu Boden fiel . Der jüngere stieg sofort » ach ,

auch er wurde betäubt . Einige » herbrigeeilten Männern
gelang eS , beide noch lebend aus der Grube zu ziehen . Der
Aeltere ist bereit ? heute Mittag gestorben , während der

Jüngere tuS Hospital geschafft werden mußte , wo er hoff¬
nungslos darniederltegt .

I » Glücksburg wurde gestern von der Polizei der
alS Kurgast dort weilende Buchhalter Teubert von der
Kommerz - DiSkontobank wegen Veruntreuung von 300 , 000
Mark verhaftet . - M

Auf dem Dominium WeigelSdorf ( Schlesien ) er¬
krankten nach einer Festlichkeit » bei welcher die Gälte mit

Wurst und Kartoffeln bewirtet wurden , mehr als 60 Per -
onen , darunter mehrere bedenklich .

Ja Madrid stad 59 typhusartige Erkrankungsfälle
estgestellt . Die Sterblichkeit dagegen ist nur gering .

Ja Südafrika nahe der Delagoubay wurden 42
Pestsälle festgrstellt , die sämmtltch tödlich verliefen .

der einen eleganten , bequemen und sehr
haltbaren Stiefel kaufen will , wird ge¬
beten , unseren beliebtenStiesel Nr . 103 |
zu versuchen . Wir führen denselben mit .
engl . Absätzen , aufgesteppterKappe , mit .
Ia . Wichslederbesatz, unter Garantie der

Haltbarkeit . 87651
Das Paar kostet nur M . 8 , 50 .

E . Juppen Nachf . ,
CUrerfelderstrahe 8 .

I

„ Sehr nahrhaft « ud für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker . "

( Pros . vr . Ernst v . Leyden , Geh . Medizinalrath in
Berlin : » Handbuch der ErnährungStherapie und

Diätetik " S . 242 ) 750lr

Litteratur .
Di « Berliner „ BolkS -Zeitnng " veröffentlicht im

letzten Quartal dieses Jahres dm neueste » Roman Alex .
EasettiS » DaS Vermächtnis " . Die Handlung dieses groß
angelegten Werkes vollzieht sich in der Wiener Gesellschaft ,
umfast interessante Typen und besitzt eine ebenso lebendig
wie fesselnd entwickelte Handlung . — Gutenberg ' s Illu¬
striertes SonntagSblatt , dir Gratisbeilage der » Volks Zei «
iung " . eröffnet seinen neue » Jahrgang mit einem glücklich
erfundenen und stimmungSretchen Künstlerroman Walter
Gross $ » via trtumphaliS " . Hierzu gesellen sich Novellen
von Reinhold Orlmann , Maffon - Forestier , ' Paul Bliß

A . Schübel , Dirk van der Han u . A . m . Der reiche Inhalt

diese - U ^ terhaltungsblatteS ist neuerdings noch vermehrt
worden durch » Ratschläge für die HauSfra « ^ in bezug

auf Küche « nd HauS , WirtschaftSangelegenheiten und
Gesundheitspflege . Die Illustration läßt in bezug auf
Schönheit und Mannigfattigkeit nichts zu wüsschen übrig ,

Ludwig BörneS gesammelte Schriften werden
demnächst in ein t neuen Gesamtausgabe in der Samm¬
lung » Max Heffe ' S Leipziger Klassiker - Ausgaben "
erscheinen ; die neue Ausgabe wird zum ersten Male auch
die in alle » bisherigen Gesamtausgaben fehlenden nach -
gelaffmen Schriften enthalten und wird durch eine aus¬
führliche Biographie BörneS und krttische Würdigung
seiner W : rke von Professor vr . Alfred Klaar eingeleitet
werden ; an besonderen Beilagen wird die Ausgabe außer
BörneS Porträt auch eine » interessanten Brief BörneS in
Fakfimilr bringe » ; nach Erscheinen der Ausgabe behalten
wir unS weitere Mitteilungen vor .

7528 Gar nichts anders als :

Homo , Kittel, Bernden , Jaoken,
Schönen , überhaupt die Bekleidung
tür die Männer der Arbeit , nur beiH . Iiion , Gral AdeMstr . 88 , Ecke
CarIss tr . Wiederverkäufen , morgens.

A irgends billiger l Unerreichte Auswahl I
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Au unsere Abonnenten und Freunde !
Wir ersuchen unsere Abonnenten und Anhänger unserer

Sache , uns wie bisher durch wahrheitsgetreue , ver -
öjffentlichenswerte Nachrichten aus dem Privat - und

össentlichen Leben zu unterstützen . Nur so wird di «
» Bürger - Zeitung " allen Wünschen gerecht werden könne »
und die notwendige Verbindung zwischen Publikum unk
Zeitung aufrecht erbalten bleiben .

Meller - Krrichl .
Vorausfichliches Wetter am 17 . Sept . : Teils heiter ,

teils wolkig , ohne wesentliche Niederschläge , nachts kühler ,
tags milde . 18 . Sept . : Wolkig mit «twaS Regen , windig ,
milde Luft .

Handels - u. Börjen - NachnÄi1en.
Düsseldorf . 16 . Sept . Amtlicher Marktbericht .

Qualität

Diehgattung .

Humoristische «.
( Daher . ) Sie : Man behauptet , Personen von

entgegengesetzten Eigenschaften würden die besten Ehe¬

leute . " — Er : Darum sehe ich mich auch immer nach

einem Mädchen mit Geld um . "

( Mißverstanden .) Landwirt : « . . . und das ,

liebe Kousine , ist künstlicher Dünger ! " — Stadtdame :

„ Mein Gott , also auch den verfälscht man schon !"
( Aus einer Tischrede .) Redner : « Meine

Damen und Herren ! Eigentlich habe ich ja gar nichts

zu sagen ! " — Gattin des Redners : „ Sehr richtig !
Bravo ! " ^ set

( Bauernlogik ) Ortsschulze : „ Also Oberbauer ,
Ihr könnt mir den Langhemrich als tüchtigen und

durchaus ehrlichen Menschen empfehlen ? « Oberbauer :

„ Nu , ehrlich muß a schon sei , fünf Mal haben se ihn

bei Gericht verklagt , emal weg ' n Unnerschlagung und

denn wieder mal weg ' n was andern und allemal ist er

fteigesprochen worden . "

Stückzahl . 1 .

Mark

2 .

Mark

3

Mark

148 63 - 64 61 &&
311 75 - 80 70 60

22 63 60 53
785 53 - 54 51 48

Kälber

Schafe
Schweine .

Alles pro 50 Kilo Schlachtgewicht .
Eingeführtes holl . Fleisch 1#V « Großvieh , 46 Schweine .

3 Kälber . Handel lebhaft .

Neuß , 15 . September . ( Fruchtpreise . )

M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —
2 ,

Aveel ( Rübsen ) 1 . «

« 2 , » ■* -
eu pr . 60 Ko . 2 ,70 - 3 , 20

uzernerheu pr . 50 Ko . 8 , 50
Maschinenstroh 500 Ko . 10 , —

Flegeldrusch 600 Ko . 12 , —
Buchweizen 1 . Qual . — Butter pr . Kilo 2 , 80
Kartoffelnp . 50Ko . 2 , 50 - 3 , 30 Eier pr . Schock ( 60Stück ) 5 , 10

Raps per 100 Kilo 1 . Qual . 22 , 50
Raps per 100 Kilo 2 . Qual . 21 , —
Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 50 , 75
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 52 , 25
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 103 , —
Weizen - Borschuß 00 pr . 100 Kilo . . . . . . — . —
Kleien pr . 50 Kilo . 5 , 40

M .

Weizen , kleiner 16 , -

engl . 1 . Qual . 15 , 50

engl . 2 . Qual . 15 , -
Roggen 1 . Qual . 14 , 80

pr . 100 Kilo 2 . Qual . 14 , -
3 . Qual . 13 , 30

Alter Hafer 14 60

Neuer Hafer 18 , 30

8 . « .
Druck und

vevsAtwortttcher 9KMt *w :
' etnrtch Strbert « in

lag : Bleifuß fc « a . in » « ss '

Ctoiifltoit » - er « tadt Düsseldorf .
Geborene .

" Den 13 . Sept .: Friedrich Josef , S . d . EtuckrturerS Josef Nieleck ,
Grafenbergerftr . — Den 14 : Jos . G - rh . S . d . SteinhaurrS « ndr .
Mehle « . Rrthelstr . — Den 10 . : Wilh . « ug ., « . d . König ! . Stirn .
bahn - Srat . -Asfiftente » Johann Stader , Molikepr — Dr » 14 : Wilh .
Aua . , S . d . Schlossers Joh . Schwab , D .-reudorferftr . — Dm 10 .:
Elisabeth , T . d Buchhalters Jul . Brtnckmann , Ankersir . — De » 12 . :

Maria Franz ' Ska Antvnte , T . d . Bäckers « onrad Fabry , Ulmenstr .
— Den 8 . : Maria , T . d . MctzgerS Hermann Goertz , Ltrfergafle . —
Den 10 . : Maria Ernestine , Tocht . d . Fabrikarb . Friedrich « romm .
Oberbilkerallee . — Den 9 . : Frieda , T . d . Weinhändlns Paul Berger .
Bergerftr . — Den 12 : Maria Katharina . T d . DachdtckerS Josef
Tllgier . Hafenwall . — De » 13 : Julie . T . d . Fbkarb . JuliuS Röoen .
strunk , Kölnerftraße . — Den 11 .: Elisabeth Augusta , T . d . Modell -
schreinerS Wilhelm Schneider , Grafenberger Ehauflee . — Den 10 . :
Peter , V . d . Tage ! . Peter Meier , Kafernrnstraße . — De » 11 . : Karl

Wilhelm , Sohn d . Anstreichers Karl Mackenthu » , AndreaSstraße . —
Sophia Maria Therefia , T . d . Formers Arolf Aßmann , Ackerstr .
— Anna Wilhelmina Katharina Kunigunde Jakobine , T . d . Privat -

f - kretärs Jakob Muth . FriedrtchSstr . - Den 9 . : Friedrich Wilhelm
Alexander Hellmuth , S . d . Architekten und Königlichen BaufekretärS

Ernst Parnemann , Humboldtstr . — Den 13 .: Gustav , S . d . Schlossers
Karl HaaS , Rrthelstr . — Den 9 . : Luise Elementine Frieda , T . d .
Maschinisten Julius Rrinhold , Pionierstr . — Den 13 .: Kurt , S . d .
Fabrikarb Gustav Reich , Jckbachstr .

ft ecfymm j| s - ip * opflittIare
in jeder Ausführung , ein - und mehrfarbig ,

liefert schnell und billigst

Buchdraekerei Bleifass & Cie* (Bürger -Zeitung ).

Neuheiten

behufs

Anfertigung eieg . Herrenbekleidung

za soliden Preisen ^ i
unter Zusicherung nur bester Verarbeitung empfiehlt

vis - ä-Yis der Tonhalle, Julius Bosenberg , 82 Schadowstr . 82 .

Pmmm ,
ei BiSmarckstratze 91 .

Diese Woche :

aw~ |üt£u
uni) kt ZMMW .

Prachtserie .

Hochachtungsvoll

3760 Gebrüder Kits ,

Möbellager I . Etage .

Hriur . Ueusch ,
Bolkerstr . 37 ,

W Frische

Seemuscheln
zu jeder Tageszeit .

EkMwMfcrtik « H . i
26 , 30 , 45 . Anrichte
ohne Aof * . Hk .
mit M . 25 . 'Wasch
kommodes mit
4Schbl . H . l &Bmffetaehr ,

X
H . 37 an . y ' r * f »

Kost -r moden
H . 20 an . Ter -

tloow H . 30 -36 .
_ Tlsohe H . 6 , 7L0 ,
r 10 ^ ) . Bettstellen

mit h . H . H . 1ch50 an .
iderbetten M . 10 , 15 .
Sophas M . 28 , 30 , 45 .

erteilt nur unter Garantie

Frau Emmerich ,
Hohestraße 15 . 8712

gleit . Sortiererinnen
werden für dauernde Arbeit bei

lohnendem Verdienst gesucht .
3736 Oststraße , Ü0 .

Cin Wort an Alle,
»ie Französisch , Englisch . Italienisch .
Spanisch , Portugiesisch , Hvllän -
»tsch . Dänisch , Schwedisch , Polnisch .
Pusfisch oder Böhmisch wirklich
spreche » lernen wollen . Gratis und
ranko zu beziehen durch die

Rosenthalfche BerlagShandlung in
Leipzig .

Hemr . Theifen ,
Citadellstraße 14 ,

empfiehlt stch in A nfertigun g von

j , . Herren - Garderobe » .



Eingetragene Schutzmarke .

Die neuen Herbst - und Winterstoffe

für moderne Anzüge , Paletots nnd Beinkleider sind sämtlich eingetroffen .
= Vorteile :

1 , Ich bringe dem Privatpublikum eine I 2 . Die Preiswürdigkeit und Solidität meiner

solch ’ enorme Auswahl nur gediegener , streng I Stoffe ist durch tausendeAnerkennungsschreiben

reeller , hochmoderner Stoffe , wie sie nur ein I der allerhöchsten Kreise festgestellt und stehen

Engros - Lager bieten kann . I die feinsten Referenzen zu Diensten .

8 . Auf Wunsch können bei mir gekaufte
Stoffe durch tüchtige Schneider elegant und
billig verarbeitet werden , und bin ich eventl .
selbst bereit , für deren tadellose Arbeit die rolle
Garantie zu übernehmen .

[Lager - Besuch ohne Kaufzwang gerne gestattet .
Ueberzeugen Sie sich bitte , dass Sie bei direktem Einkauf der Stoffe viel Geld sparen .

Adolf Osten * ,

Telephon Nr . 1493 . Düsseldorf , Bismarckstrasse 90 - 92 .
Tuch -Engros und Versandt .

— . = Abteilung für Einzel - Verkauf . 8721

Zinn - Soldaten
aus der weltberühmten Fabrik von

Ernst Heinrichs» «
, in Nürnberg » _SW in grofier Auswahl , 'VI
Schlachten , Paraden ,

sowie einzelne Sorten zum Zusammen «
stellen ganzer Armeen .

Carfon von 10 Pfg . an bis zu d . feinsten .
AlleinigeAabriknied erläge

für Düsseldorf bei 844 #Ooltfr . Daweke ,
Haroldstr . 1 » . Haroldstr . 19 ,

Preislisten stehen zu Diensten .

Städt Tonhalle .
( Im Kaisersaal .)

Sonntag , den 17 . September :

Nachmittags -Konzert
des städtischen Orchesters untei

Leitung d . städt . Kapellmeisters
Herrn Otto ßeibold .

Programm .

1 . Drei Kaiser - Marsch von A
Mohr .

2 . Vorspiel zur Op . „ Die sieben
Raben“ von J . Rheinberger

S .’ Spinnlied aus der Oper „ Der
fliegende Holländer“ von R
Wagner .

4 . „ Donau - Weibchen“ , Walzer
von Joh . Strauss .

5 . Fantasie aus E . D . Auber ’s

Op . „ Die Stumme von Portici“
von Fr . Rosenkranz .

Pause .

6 . Festouverture v Alb . Leutner .

7 . a ) Sevillana aus „ Don Cesar
de Bazan“ v . J . Massenet

b ) „ Liebesliedchen“ von W .
Taubert .

8 . Ungarische Rhapsodie Nr . HI
in D von Fr . Liszt .

Anfang 3V > Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

Lohnkarten i 4 1L und Jahr « »
Abonnement a n der Kasm .

Zoolog . Barten .
Sonntag den 17 . September er . ,

nachmittags 3 / j Uhr :

HOSTZEBT
» usgeflihrt von der Kapelle det

Zoolog . Gartens , unter Leituni
des Capellmeisters Hr n . W . Nehl

Programm :

L Teil .

1 . „ Am schönen Rhein ! “ Marsch
von L Schröder .

2 . Jubel - Ouvertüre von F .
v . Flotow .

S . Einleitung und Brautchor a .

d . Op . „ Lohengrin“ von R .
Wagner .

4 . „ Rheinsagen“ , Walzer von
W . Nehl .

II . Teil

8 , Ouvertüre zur Op . „ Zampa“
von F . Herold .

« . „ Neckteufelchen - Gavotte“ v
P . Linke .

7 . „ Schön Japan“ , japanische
Mazurka von L . Ganne .

8 . „ Der musikalische Wett¬
kampf“ , Potpourri von A .
Mellard .

IH . Teil .

T . Ouvertüre z . Ballet „ Electra“
von P . Hertel .

10 . „ Nanon - Quadrille“ v . R . Gene
11 . Finale a . d . Op . „ Zemire u

Azor“ von L Spor .

12 . „ Felicitas“ , Polka von M
Ziehrer .

Eintrittspreis A Person 60 Pf |
Kinder 25 Pfg .

Flora - Garten.
Düsseldorf .

Sonntag den 17 . September er .
Abends 8 Uhr :

Militär - Konzert
Abonnenten frei . 7284

Zehnkarten 8 Mk . an der Kasse .

WllMÜimKrMttch ,
FriedrichSstratze S7 .

Jeden Samstag und Sonntag :

Leberklötze mit Sauerkraut

u

»

Restaurant
Zur Union

Breitestrasse 15
empfiehlt

ptei Mrierl . MBÄ
0 , 60 Pf . , Zehnkarten 5 ■ . u höher

Krüstchen , diverse Schnittchen .

Za . Lager - u . Exportbier
per Glas 10 Pfg .

Franz , u . ins « . Billard .

Gesellschaftszimmer noch auf

einige Tage in der Woche frei .
8174 Ernt Sehlömer .

JJ
Hubertus - Hain

( i

Rath ,
direkte Haltestelle der elektrischen Bahn Düsseldorf — Kätingen .

Grösstes Vergnügungslokal Düsseldorfs
mit 3500 Sitzplätzen im Wald ,

Terrassen und Sälen und 30 Meter hohem Aussichtsthurm .
Sonntags , Montags nnd Donnerstags von 4 Uhr ab :

Grosses Militär - Konzert ,
ausgeführt vom Trompeterkorps des JBTusaren - Regiments Hr . 11 , unter Leitung des

Königlichen Musikdirigenten Herrn A . Labmann . 8184

Grösster Binder Spielplatz , sowie Schankein , Karoassel , Wippen usw .
Ia . helle und dunkle Biere ( Münchener und Pilsener ) .

Weine nur erster Häuser .
Gesellschaltsränme mit Pianino für grosse nnd kleine Gesellschaften .

Stallung . Warme nnd kalte Speisen zn jeder Tageszeit . Stallung .

Bei grösseren Gesellschaftsessen bitte um vorherige Anmeldung . — Für gute Bedienung
wird bestens gesorgt . — Nachmittags alle 10 Minuten Fahrgelegenheit ab Schützenstrasse

Direktion : Eugen Slsrgemarm Erben .

1 . Vorstellung . Serie B .Sonntag den 17 . Sept . 1899 .

Gröffmmgs - Vorstellung .
Tanichiruser

« nd der Sängerkrieg auf der Wartburg .
Große Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner .

Regie : OSkar Fiedler . Dirigent : Joseph Söllrich .

Anfang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende nach 10 Uhr .

2 . Vorstellung . Montag den 18 . Sept . 1899 . Serie 0 .

Martha , oder : Der Markt ? u Mchmond .
Romantisch - komische Oper tu 4 Aufzügen von Friedrich von Flotow .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Franz » setze .

Ballet arrangiert von Cimilla Mario .

Anfang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende SV , Uhr .

DienStag : Othello , der Mohr von Venedig .
Mittwoch : Fideli » .

Donnerstag zum 1 . Male : Unter blondea Bestie « .
Hierauf zum 1 . Male : HanS .

< Rheinische

Goethe - Ausstellung

im Museum und in der Aula der

Königlichen Kunstakademie Düsseldorf .

Dauer der AnsateUnng bis Anfang Oktober .

Täglich geöffnet v . 9 - 1 Uhr n . v . 3 — 7 Uhr . Eintritt 60 Pfg .

Montags von 9 — 1 Uhr . Eintritt 1 Mk . 8469

Ausstellungskatalog 1 M . , illustrierter Katalog geh . 4 M .

I
I

Im Circusbau
a « der Adersstr . — Ecke Piouierstr .

nnd Umgegend Theater MillOWltSCtl ,

WttW - KMiW .
Mit dem heutigen Tage eröffne »

wir ei » »Werkstätte
für

Indem wir vrrfichern , alle unk
» » vertrauten Arbeiten prompt mit
billig zu liefern , bitten wir güt ' gst
unser Unternehmen unterstützen zu
« ollen . 8758

Hochachtungsvoll

Thalstratze SS .

DieWirkungder vorzüglichsten
reinen Bitter

stoffe auf bti
Verdauung ,
« elche von

Professoren
der Medizin « .
andere » ange¬

sehensten
Aerztrn hoch -

geschätzt wird ,
find im Bittrr -

l ' queur ge »
m >N» t

L ’estOK
von Dr . med .

ScbrSmbgana
tu geeignetste »

Zusammen¬
stellung ver »

werihek . Dahei

genieße jeder
diesen L queur

regelmäßig
vor oder nach Tisch , abends vm
dem Schlafengehen und nach Mein ,
und Biergenuß .

Engros -Berkauf für Düffeldorf u
Umgebung : Wilh . von der Beek »
Schwanrnmarkt 7 . 8380

Reichshallen

Düsseldorf . ThßütPr Hohestr . 32 .
| Pferdebahn am Hause . * “ » “ * * ' * ■ Telephon 1998 .

Heute Sonntag den 17 . September :

II . grosses , Weltstadt . Riesen -programm .
Trotzdem bleiben die ermässigten Preise .

II . Platz 30 Pfg . , I . Platz 50 Pfg , reserv . 1 Mk .Mad * Pollinta
Theater Fantoches vom Crystall - Palace of London .

Non plus nltra . Hon plu » ultra .

The Treptow ,
N«ni Stanley - Trlo , 5Ü

. 2 Ladies . englische Song and Dance . 1 Gentleman

Mnnrn Unltnn Mimiker ; Darstellung vonJUUOrU DUllUll , höchsten Personen .
EttyThursby ,
Prolongiert .

Gescnw . Büchner ,
lad . Rachel Rog6r , d . p„ „,

WGf" Anfang Sonntags 6 Uhr .
Sonntag Vorm , von 117* — 1 Uhr : Matinee .

Anfang Wochentags 8 Uhr . 8744
Reservierte Plätze im Vorverkauf ä 75 Pfg . in den

Cigarrenhandlnnjen von F . J . Greiss , Ecke Harold * nnd
Kasernenstrasse , Peter Joisten , Hohestrasse n . Menzel ,
Mittelstrasse , zu haben .

den

englische u . deutsche
Soubrette .

Prolongiert ,
die bildschönen

Gesangs -Duett isten .
Etoile des Concert

8756

Stfrantndpg .

« achBo « Samstag de « 13 . September c. ,
mittags 5 Uhr , findet der

Verkauf meiner Fleisch - n . Wurstwaren
tu meinem neuen Geschäftslokale , Wehrhah « 6 ,
statt . Hochachtend 8761

Mar Thergarten ,
Dampfwurft - « . Fleischwareufabrik , Wehrhah « 6 .

Habe mich hier niedergelassen .

Dr . mefl . P . Becfcer,
prakt . Arzt n . Zahnarzt ,

Spezialarzt Ihr Zahn -
nnd MnndkrankheiteH ,

Düsseldorf , 8592
Krenzatr . 50 ( Ecke Bismarckstr . )

Direktion : Anton Baum .

Samstag de « 1 « . September 1888 : !
Einlaß 7 Uhr .! Anfang 8 Uhr .

L Glückliche Slittmnche «. TÄÄ ' SÄi *
Neu ! DM - Zum 1 . Male : - MG Novität l

2 . Ein Abenteuer in Konstantinopel .
Er . burleske Operette in 1 « tt o . R . Darmstadt . Mnstk von Fritz Voigt .3 'MMBurleske mit Gesang in 1 Akt

. LW _V .lV .r * • • von W . Millowttsch .

Einlaß 3 Uhr . Sonntag de « 17 . Sept . r Anfang 4 Uhr .

Qrosse Extra -Vorstellung zn ermässigten preisen .
Sperrfitz u . Saal 1M .» Kinder 5V Pf .» 1 . u . 2 . Rang 50 Pf . . Kinder 25 Pf .

Gasparone , oder : l > ä Kooksman n .
Ulkomisch « Operette in 8 Akte » von W . Mtllowitsch .

Einlaß 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .vor Schoss in den Mond .
Große burleske AuSstattungspofse mit G - sang u . Tanz in 8 Phantasten

von W . Millowttsch .

Montag , Anfang 8 Uhr : Der Schutz in de « Mond .

Näheres durch dt « Tages , eitel . “H 8745

Zurttckgekehrt
Dr . Jürgens ,

Bismarckstr . 94 .

Vonler Rtise ztnuciietehrt
Dr. meü . £ . jfoffmann,

Spez . - Arzt für Chirurgie

and Frauenkrankheiten ,

Bahnstr . 15 . Telephon 1802

Zurilckgekehrt .
Dra Mayer ,

Steinstrasse 60 . 8720

Technisches Institut
für 8648

Zabnleidende .
Künstliche Zähne .

Bismarckstr . 86 .
J . Fischer , Zahntechniker

5? Friedr. Aiignst Schmidt , X
Gross- und Kleinhandlung in

Kohlen , Kobes « . Krikettes .
Kornploir nnd I -ager : 7sis

WM * 36 Krenzstrasse 36 .
Telephon - Anschi . 1858 . Telephon -Anschi . 1859 .

€duard Sielen

Immermannstr

Möbel - Anstrich
Alle Möbel werben sehr hübsch

äußerst billig in allen Holzfarbe »
angestrichen , sowie alle Anstreicher -
Arbriten billigst . Eigen « Werkstättr .

8714 Franz Bieth , Oftstr . 2 .

Walhalla - Theater

Poststrasse 10 — 12 . Telephon 934 .
Beute Sonntag den 17 . September :

Die zweite Hälfte des Sentbr . - Programms
bringt wieder eine Reihe von Novitäten I Ranges .

U . a . :Der Stern des Winter - Gartens Berlin
Ella Stella ,

Deutschlands erste Eicentriquö - Soubrette in ihrer
Bravour - Nummer , mit ihren singenden Kakadns .

Ao 8curi ,
der unerreicht dastehende Kunstschütze mit Scurimobile -

Gewehr , welches zwei Ziele zu gleicher Zeit trifft .

Mstr . Allessandro ,
Erfinder des Monocycle und Doppel - Piston - Virtuose .

liittle Else ,
die reizende Luftfee .

HennySchellenberger
die beliebte Co ntra - Altistin .

Ferdinand Rügamer ,
moderner Humorist .

Bise Bredow , Soubrette .
Drei Schwestern Ernesto ,

in ihren graziösen Leistungen auf dem gespannten
Stahldraht .

Anfang 6 l / a Uhr .
Sonntag Vorm , von 117 » — 1 Uhr : Matinee .

NB . Karten zum ersten Platz zu 85 Pfg . sind zu

haben bei Cigarrenhandlung Wolf , Hunsrücken , Kahlen ,
Hohestr , Lenz , Benratherstr , Möslein , Kasernenstr . ,

.tnn g an , Haroldstr . , Hartmann , Friedrichsstr . , Mörs ,
Königsallee , Kirchner , Oststr . , Funder , Bismarckstr . ,
Linden , Schadowstr , Schönicke , Friseur , Kurfürsten¬
strasse 43 . 8763

Eisenbahn - Frachtbriefe
ntt firma und Bahnstempel liefert auf gutem Xanzleipapler zu

billigen preisen die

Buchdruckern Jfleifuss 4 Cie. (Bürger - ^ eitungC
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